
Die Gründung und Frühzeit der
Prämonstratenserabtel Wadgassen Im

Spiegel der Kırchen- un Territorialpolitik
Erzbischof Alberos Von Trier‘

Bereıts MeNnTIAC WAar die ründung derel Wadgassen Gegenstand
wissenschaftlicher Untersuchungen‘. Dennoch ist dıe tragende olle, dıie
Erzbischof Albero Von Trier (1132-1152) im Rahmen dieses Prozesses
zukam, NUur unzureichend gewürdıigt worden?. Dies ist nıcht zuletzt dem
Umstand geschuldet, dass ange Zeıt keıne modernen Ansprüchen genuü-

Es handelt siıch be1l diesem Beıtrag dıe schrıftliche Fassung eines Oktober
O10 1im Wadgasser el gehaltenen Festvortrags aUus Anlass der 8 /5 Wiıederkehr
des Gründungsjahres des Prämonstratenserstifts Wadgassen. Die Vortragsfassung wurde
weıtgehend beıibehalten. Verwendete Abkürzungen und Sıglen: LH  > andeshauptar-
ch1v; MG  an Monumenta Germanlae Historica: MRUB Heıinrich BEYER, Urkunden-
huch ZUF Geschichte der, JeIZ. die Preußischen Regierungsbezirke Coblenz und Irıer
bıldenden mittelrheinischen Territorien, Von den äaltesten Zeıten bıs ZU Jahre
1169, Coblenz 1860:; MRUB Heinrich BEYER Leopold ELTESTER dam GOERZ,
Urkundenbuch ZUFTF Geschichte der mittelrheinischen Territorien, Vom Jahre 1169
bIs Z Koblenz 1865; MRUB Leopold ELTESTER dam GOERZ, Urkundenbuch ZUF
Geschichte der mittelrheinischen Territorien, Vom Jahre 12412 bis 1260, Koblenz
1874

Vgl Michael 1TRITZ,; Geschichte der Abtei Wadgassen, Wadgassen 1901 (Nachdruck
Saarbrücken 15-31; arl PÖHLMANN, Die älteste Geschichte des Bliesgaus,

DiIie chrıstliıche Kırche 1im Blıesgau (Veröffentliıchungen der Pfälzıschen Gesell-
schaft ZUTr Förderung der Wıssenschaften, 31), Speyer 1953, 114-117; Josef BURG,
Die Gründung der Ahtel Wadgassen, In: Saarheimat (1985), 162-171; abgedruckt
ın Herı1ıbert PFEIFFER Hans SONNEN Hg.). Prämonstratenserabtei Wadgassen S

( Wadgasser Publıkationen, Wadgassen 1985, 22-49; Wolfgang PETERS,
Springlersbach Un die Anfänge des Prämonstratenserstifts Wadgassen, iIn: Jahrbuch für
westdeutsche Landesgeschichte (1981). 1-15; Hans-Walter HERRMANN, Vom „Köntgs-
hof“ ZU. Prämonstratenserstift, In: Villa Wadegozzinga, Wadegotia, Wadgassen 1100
Jahre Wadgassen (902—-2002), hg. VO Verein für kulturelle und geschichtliche Arbeıit
im Bısttal (Wadgasser Schriften ZUT Kultur und Geschichte, 1 9 Wadgassen 2002,

9-21; Dominık Wolfgang VEIX, Die Entwicklung des Prämonstratenserordens bes
dargestellt eispie der Abteien Arnstein und Wadgassen, Dıplomarbeit Wıen 1993,

795501
Wesentliche Aspekte des folgenden Beıtrags sınd me1ılner Dissertation Erzbischof

Albero VO!]  — Iriıer ntinommen Jörg ÜLLER, Vır SIFreNUMUMS relig10SUs. Albero Von
Montreuıil, Erzbischof vVvon Trier (1152-1152) (Irıerer historische Forschungen, 56),
TIrIier 2006
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gende Bıographie des bedeutenden Irierer Erzbischofs vorlag: rst dıie
Aufarbeıtung der intensiıven Förderung kırc  ıcher Reformorden und
-kongregationen in Verbindung mıt weıtreichenden territorl1alpoli1-
tischen Aktıvıtäten legt VOT dem Hıntergrund der ausgreifenden Bez1le-
hungsnetze Alberos den Schluss nahe, ass dıe ründung des Prämonst-
ratenserklosters 1im Südwesten des Erzbistums ITrTIier wen1ger auf dıe
Inıtlatıve raf Friedrichs VOIN Saarbrücken und selner emahlın Gisela
zurückgeht als vielmehr auf dıe kırc  iıchen und terriıtor1alpolıtıschen
Ambiıtionen des Irierer Metropolıten.

Im Anschluss ein1ge Bemerkungen ZUT Gründungsurkunde Wad-
SAaSSCHS und den Umständen der Fundatıon der el wird eın welıteres
Augenmerk auf der gerade ın den VEITSANSCHCHN Jahren VO  —_ der Forschung

TEe1I1C ohne hinlängliche Begründung abgelehnten ursprünglıchen
Zugehörigkeıt der elZ Prämonstratenserorden lıegen, ehe chlıeß-
ıch VOT dem Hıntergrund des erzbischöflıchen Wiırkens dıe weıtere
Geschichte des Stifts bıs ZUT Mıiıtte des Jahrhunderts iın den 1C

wiIird.

Die ründung der el Wadgassen

Dıiıe Ausstellung der Gründungsurkunde Urc Erzbischof Albero VOIN

Trier 1im re markıert den Begınn prämonstratensischen Lebens
in Wadgassen“. Demnach übergab Gisela, dıe Wıtwe raf Friedrichs VONN

Gedruckt ist das Schriftstüc| 1ın MRUB 7 Nr. 482, 536-538 Das Orıginal der
VOnl Erzbischof Albero ausgefertigten Gründungsurkunde gıilt seılıt dem Jahrhundert
als verloren (Genutina el solida facti Species In Sachen des Klosters Wadgassen...,
1726, Beılage NrT. Thalten en sıch zahlreıche, ZU eıl sprachlıch geringfüg1g,
inhaltlıch allerdings N1IC vone1ınander abweıchende Abschriften se1lıt der des
Jahrhunderts; vgl BURG, ründung (wıe Anm. 1), 162 (mıt der Auflıstung eines Teıls
der Abschriften). eyer enutzte als Vorlage für se1ıne Edıtion im MRUB die äalteste noch
erhaltene Abschrıift, nämlıch jene 1m Balduineum Kesselsta: aus der Miıtte des Jahr-
underts (Koblenz, LHA, Balduineum Kesselstatt, 489). Explıizıt VO Or1ıginal hat
noch 1562 der Wormser Stadtschreıber Hans Melchıior Seuter ıne Abschrift angefertigt,
1ın der uch das der Urkunde befindliche Sıegel Alberos beschrıieben hat (gedruckt
1nN: eorg Melchior de LUDOLF, Symphorema Consultationum el decisionum forensium,

1, Frankfurt 1731, Sp. 1433-1436).
HERRMANN, Königshof (wıe Anm 1), E geht VO:  - früherer Ansıedlung auUS, da

der Erzbischof dıe Verleihung der Freiheiten das Kloster im Perfekt wiedergı1bt (dona-
VIMUS; MRUB 17 Nr. 482, ST 14f.), WOTAaUS schließt, ass der e1igentlıche Grün-
dungsvorgang schon SCTAUMC eıt zurückgelegen en 1L11USS und mıt der Urkunde VOon
1135 nachträglıch schrıftlich 1xlert worden se1 Herrmann vermutet, ass dıe Fundatıon
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Saarbrücken, im FEinvernehmen mıt ihrem Sohn Sımon der Irıerer Kırche
gemä dem ıllen ihres verstorbenen Gemahls das gesamte Erbgut
Wadgassen”. Dıiıe Übertragung beinhaltete zugle1c eıne MemortI1alstıf-
(ung für Taf Friedrich und selne Vorfahren®. Dıie Schenkung umfasste
dıe Kırche Wadgassen miıt sämtlıchen dazugehörıgen Besiıtzungen und
Rechten mıt Ausnahme der Ministerialen!‘. Ausdrücklıc verzichtete

„ein1ge Jahre vorher, frühestens TS0ST vonstattengegangen se]l. Hıer se1 angemerkt,
ass donavımus ledigliıch auf ıne unbestimmte Vorzeıitigkeıit der Bestätigung des TZDI-
schofs gegenüber der Verschrıiftlichung des Oorgangs hındeutet, dıe uch unmıiıttelbar VOT
der Abfassung der Urkunde erfolgt se1in annn Allerdings erscheıint durchaus denkbar,
ass der Erzbischof bereıts ıne gew1sse eıt VOT der Abfassung der Urkunde In IrIier dıe
reCcC  iıchen Rahmenbedingungen 1n dıe Wege geleıtet hat. Beıispielsweise könnte auf
dem Rückweg Alberos VO  — der im Frühjahr 1135 1n Metz abgehaltenen Provınzıalsynode

einem Ireffen mıt der Gräfin gekommen se1nN, anlässlıch dessen dıe auf der TIerer
Diözesansynode fixierten Gründungspräliminarıen erortert wurden. Zur etzer Provın-
zialsynode vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 485-488 Kıne ründung VOT 1135 cheınt
jedoch wen1g wahrscheinlich, iıne ründung VOT Alberos Amtsantrıtt 1132 geradezu
unmöglıch. Wenn 1135 bereıts ıne relıg1öse Gemeininschaft ın Wadgassen bestanden
al  © sollte INan zudem davon ausgehen, ass deren Vorsteher ıIn der Gründungsurkunde
WEeNnNn schon nıcht als ressat, doch zumındest als Zeuge rtwähnt worden ware.

MRUB 1: Nr. 482, 5361., 7 qualiter domina (yisela COMILTLS Fridericı de
Sarebruken Vvidua, UN.  o CU. filio \WZA  S Sımone INNE patrımonı1um quod habuerunt INn
Wadegozhingen exceptis solis ministerialihus } heato Petro cContradıidıt. Bereıts
dıe altere Forschung hat darauf hıngewlesen, ass Gisela als JTestamentsvollstreckerıin
auftitrıtt, während ıhr Sohn Sımon keıine gleichrangige Posıtion einnımmt; vgl zuletzt
HERRMANN, Königshof (wıe Anm Zur möglıchen Unterordnung Simons auf-
grund och nıcht erreichter Volhährigkeıit vgl Anm

MRUB E} Nr. 482, 5361., 10-  a DFO remedio anıme SUC el parentum SUOFTUM
secundum vVvoLIum ordinationem ırı Sul praedicti COMULLS \ Grammatıkalısc
könnte sıch dıe Stiftung sowohl auf Friedrichs als uch auf Giselas Vorfahren bezıehen.
Letzteres erscheıint allerdings außerst unwahrscheinlich, da das Patrımonıi1um Wadgassen
1m Besıtz der Saarbrücker Grafenfamıilıe Wal und dıe Memori1alstıftung zudem ausdrück-
ıch auf Gehe1ß Friedrichs getätigt wurde.

MRUB K Nr. 482, 537 Al Zur Schenkung gehörte dıe ecclesia CUi UNLVEFSLS
decımationibus dıe VOonNn der och errichtenden Klosterkirche unterschiıeden wird:
ul ıhıdem ecclesia In honore heatae Del genetriCcis Marıae Constituetur Da dıe Kırche
In der Schenkungsurkunde Heıinrichs ber dıe vılla Wadgassen VON 1080 nıcht erwähnt
istM b Nr. 3TD I1USS ihre Errichtung zwıschen 1080 und 1135 durch dıe Saarbrücker
Grafen ANSCHOMIMC:] werden;: vgl uletzt HERRMANN, Königshof (wıe Anm. )), Herr-
Iannn geht, WI1e schon Ferdinand PAULY, Siedlung und Pfarrorganisation IM alten
FErzbistum Irıer, Das Landkapıte. Per|] und dıe rechts der Mosel gelegenen Pfarreien
des Landkapıtels Remuich, das Burdekanat Trıier ( Veröffentlichungen des Bistumsarchivs
Irıer, 15), TIrıier 1968, 96-98, VO der Identität der genannten Wadgasser Kırche mıt
der später mehrfach belegten Nıkolauskirche aus. ach Josef BURG, Geschichte der Pfarrei
Wadgassen UN: ihrer Kirchen, In: Festschrıift anläßlich des Jubiläums A0 Jahre kathaoli-
sche Pfarrkirche ‘Marıa Heimsuchung’ Wadgassen (15852—-1982)“, Wadgassen 1982,

1er :En befand sıch die Nikolauskirche ın dem nde des Jahr-
hunderts zerstoörten Dorf epingen; vielmehr se1 dıe genannte Oberkirche Von Anfang
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Pfarrkırche des Wadgasser Sprengels SCWOCSCH. Friedrich KÖLLNER, Geschichte des-
ligen Nassau-Saarbrück’schen Landes und seiner Regenten, eıl Geschichte der Grafen
und Fürsten VOoOn Saarbrück, Saarbrücken 1841 (Nachdruck Saarbrücken 6l, Anm.
41, ıtıert dıe In den dreißiger Jahren des Jahrhunderts UTrC| den aarbrücker Regıistrator
Johann Andreae verfasste Genealogıe der Grafen Von Saarbrücken, wonach dıe noch immer
VO  e zahnlreichen Pılgern auTIgesuchte Friedrichskapelle ın der Wadgasser Pfarrkırche ach
er TIradıtion als Grablege Taf Friedrichs gelte. In einer NUTr iın Abschriuft des späten
Jahrhunderts erhaltenen Urkunde aus dem Julhi 1285 soll der Kölner Erzbischof Sıegfried
VO  - Westerburg denjenıgen, dıe den 1er Marıenfesten, dem Kırchweihfest der dem Tag
des TIECTIC| das Kloster besuchten und dem ortigen ospıita. ıne Spende leiısteten,
einen Ablass VO!]  - agen erteilt haben (Adam GOERZ, Mittelrheinische egesten,
Vom TE 1273 DIS 1300, Coblenz 18806, Nr. Be1 der Erwähnung des hl Friedrich
könnte sıch ıne gezlielt Von der Abte!1 inıtılerte Zusammenführung des Stifters der
Grundausstattung für das Kloster, Taf Friedrich VOon Saarbrücken, und einem anderen
Friedrich handeln, dessen erehrung als eılıger außer Frage stand. Am wahrscheminlichsten
ame 1eT7 der 11/5 verstorbene Prämonstratenser und Abte1gründer Friedrich VOIl Marien-
gaarde In etiraC) dessen Tab In der Klosterkirche sıch zahlreiche Wunder ereignet
haben sollen; vgl 1lae Abbatum rl Sancte Marıe. Vılf abtgenlevens Van het klooster
Marıengaarde In Friesland Inleiding, edıtie vertalıng 1Ih.M. |LAMBOOUMN MOL
mel medewerkıing Va  — GUMBERT-HEPP NOOMEN, Hılversum Leeuwarden 2001,

132-241, 1eTr 212-238 ıla Frethericı 44-61). Da dıe ZUT Wadgasser Pfarrkirche
gehörenden uter für dıe Versorgung der Kommunıität ausreichen ollten, dürfte iıhr Umfang
durchaus beträchtlich SCWECSCH se1IN; vgl Andreas MAILÄNDER, Der Königshof Wadgassen
mıt der Meıereı Hostenbach Un der Herrschaft Lisdorf und Fraulautern UN: anderen
ÖOrten, ın Heıiımatkundliches Jahrbuch des Landkreises Saarlou1s (1960), 73-96, und VOI
em HERRMANN, Königshof (wıe Anm. 1). Letzterer geht aufgrun« der Langlebigkeıt mıit-
telalterlıcher Pfarreigrenzen davon auUS, Aass dıe Schenkung VO!  — 1135 iıdentisch WaTr mıt dem
spater nachweısbaren Wadgasser Pfarrsprengel, Iso Hostenbach, erbeln, Schaffhausen
und Dıfferten umfasste (S 15) BURG, Gründung (wıe Anm. 1), 164f., nımmt d Aass
Gräfin (nsela schon N1IC mehr ber den gesamten 1080 dıe Saarbrücker Graftfen gelang-
ten Besıtz verfügen konnte, da eın eıl bereıts 1Im Zuge der Aufspaltung des Hauses ın dıe
Linien Saarbrücken und Werd unter Taf Friedrich und selnem Bruder Sıgebert ın den
1120er Jahren der Begınn der 1 130er re dıe Linıe Werd SOWIE weıtere Geschwister
der Grafen und ihre Erben gelangt sel. Allerdings ass sıch nıcht klar nachvollzıehen, ob dıe
ohl ursprünglıch ZUTr vılla Wadgassen gehörenden Besitzungen, dıe dıe el TSt spater
erwarb, ZUT Schenkung Kalser Heıinrichs ählten Darüber hınaus vermutet BURG auf-
grund der eingehenden Beschäftigung mıt der Besıtzgeschichte der Abtel, ass nıcht NUT dıe
gräflichen Mınısteri1alen Wadgassen VOomn der Schenkung aUSSCNOMMEC:9 sondern
uch dıe sıie. ausgegebenen uter. Odılo ENGELS, Vorstufen der Staatswerdung Im Mittel-
alter. Zum Kontext der Gottesfriedensbewegung, 1ın Hıstorisches Jahrbuch (1978),

/1-806, 1er 7 E} und ıhm folgend PETERS, Springiersbach (wıe Anm 1’ 9, gehen
allerdings fehl ın der Annahme, Gräfin Gisela habe versucht, Amtsgut 1n dıe Stiftsgründung
einzubringen und In Kırchengut umzuwandeln, ber das dıe Saarbrücker Grafen ann
Vogteıirechte hätten ausüben können, WwIe beispielsweıise im der Ausstattung Sprin-
giersbachs mıt Reichsgütern durch Pfalzgraf Wılhelm evident in Erscheinung trıtt; vgl. Aazu
MÜLLER, Vır (wıe Anm. 2X% 3974-375 (mıt weıterer Literatur). Die VOon der Gräfin und iıhrem
Sohn den Prämonstratensern ın Wadgassen ZUT Verfügung gestellte Gründungsausstattung
setzte sıch ausschlıeßlich aus Besıtzungen ZUSAMMMECN, dıe zumıindest 1080 noch ZU)
der Famılıe gehörten em verzıichtete dıe Gräfin für sich und iıhre Erben ausdrücklıch auf
dıe Ausübung der Vogtel ber das Prämonstratenserstift.
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Gräfin (nsela für sıch und ihre en auf sämtlıche dortigen Rechte
einschhıeßlic der Vogtei®. Gerade Letzteres WarTl eın sehr weıtgehendes
Z/ugeständnıs. Auf dem Giut ollten ach der Verfügung der Gräfin eıne
Kırche tTen der Gottesmutter? eingerichtet und ach der Augustinus-
E ebende Brüder angesiledelt werden. DiIie Eınhaltung der strengen
ege. Urc dıe Brüder ollten der Erzbischof und selne Nachfolger über-
wachen!®. Albero verfügte ferner, ass lediglıch und se1ıne Nachfolger
dıe Vogteı1 über das Kloster innehaben sollten*‘, und gewährte den Brüdern
bedeutende Seelsorgerechte, nämlıch dıe Erlaubnıs predigen, taufen
und beerdigen““. Miıt der Befrei1ung der Kommunıtät VOoNn der zuwellen
in Konkurrenz ZU Erzbischof stehenden Amtsgewalt der Irierer rtchlı-
dıakone und untergeordneter kırchlicher Instanzen*® wurde dıe gelistlıche
Instıtution Albero und selinen Nachfolgern unmıittelbar unterstellt!*. Zur
ungestörten usübung der Pfarrrechte wurde auch die Parochılalkıirche
Von der Amtsgewalt des Archıdiakons und von sämtlıchen Zinszahlungen

abgesehen Von eiıner Jährlıchen Abgabe VO  —_ sechs Denaren SOWIE Von

den üblıcherwelse den Archıdiakonen 1m Rahmen der Sendgerichtsbar-
eıt alle vier Tre est des Irierer Kırchenpatrons ın der Kathedrale

MRUB 1: Nr. 482, 53% 3f. cContradidit, ul nNecC advocatiam nNecC CULUSQUAM
IUFLS potentiam sıbi vel CULQUAM heredum SUOFTUFMM retinuerı1t.

Ebd., S  S Factum est autfem hoc fenore, Ul ıhıdem ecclesia In honore heate
dei genetriCLSs Marıe CoONnstrueretur. Das Marıenpatrozınium ist freilich nıcht ausschlıelß-
iıch charakterıstisch für dıe Prämonstratenser.

Ebd., 1IeE1s Et aliquando regule el Institutionum SUUTUM rig0re declina-
ren(T, am HON GUUÜHT nOstrLı SU:  CS dıliıgentissime provideremus.

11 Ebd 1E E E hac lıbertate ecclesiam ıllam donavimus, Ul nNeC‘ HON nNecC
SUC|  um nOostrorum quisquam fratres iıhidem OMMOFranltes alıqua exactıiıone Inqule-
tel, NecC advocatum aliıquem habeant preter eptiscCopum

12 Ebd 1/1: L sed el predicandı, baptizandı el sepeliendt potestatem ıllis
CONCESSLIMUS.

13 Die archıdiakonale Sendgerichtsbarkeıt hatte sıch 1m Laufe des Jahrhunderts
allgemeın bereıts derart verselbständigt, ass den Dıözesanbıschöfen miıtunter kaum och
1ne Korrektionsgewalt ber die ihnen unterstellten relıg1ösen Geme11ninschaften verblıeb.
er mMusste dem Erzbischof besonders dem Erhalt der Jurısdıktionellen Oberhoheıt
ber dıe geistlıchen Kommunitäten mıt ihren admınıstratıven und kırchlichen Zentra-
lıtätsfaktoren SOWI1e der kultischen und ökonomischen Ausstrahlung ZUT Steigerung se1-
11C5S eigenen Machtpotentıials gelegen se1n; vgl allgemeın eorg SCHREIBER, Kurte Un
Kloster IM Jahrhundert, Bde (Kırchenrechtliche Abhandlungen, utt-
gart 1910, hıer L, 23 spezıiell für das Erzbıstum Irıier Hubert BASTGEN, Die
Entstehungsgeschichte der Irierer Archidiakonate, 1ın Irierisches Archiıv (1907)

1-56, 1er 16-18; MÜLLER, Vır (wıe Anm 6531.
MRUB 19 Nr. 482, 537 18-20 L absolventes eosdem CAaNONLCOS ab IMN

subiectione CorepLsCopl el quarumlibet DEFSONAFUM, ul nichıil CULQUAM obedientie debe-
anlt, 151 nobis el SUCCESSOFLDUS nNOSIFLS catholicis,
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leistenden Servıtilen befreit!>. Schlıeßlic erteılte Albero dem Konvent
dıe Erlaubnıiıs der freien Abtwahl, wobel dıe Brüder siıch Zzuerst ach
einem gee1gneten Kandıdaten innerhalb der Gememninschaft umschauen
ollten. s1ie jedoch nıcht über eine hinreichen:! qualifizierte Person
verfügten, ollten S1e andernorts ach eıner derselben Reformrichtung
zugehörıgen Person mıt entsprechender Eıgnung suchen. Allerdings
behielt Albero sıch und selinen Nachfolgern dıe Bestätigung und eı
des VO Konvent ausersehenen Kandıdaten SsSOWwl1e dıie Übertragung der
Pfarrrechte vor!®

Verhandelt und mıt Siıcherheıit grenzender Wahrscheinlichkeit auch
niıedergeschrieben wurde der Rechtsakt in Trier!”. Die in der Urkunde
genannten Datıerungsmerkmale lassen auf eıinen Zeitraum zwıschen dem

Junı und dem September 1135 schließen?!®. Die auffälliıge rwäh-
NUNg raf Ludwigs Von Arnsteın den Zeugen, der auch eıne VOomn

Albero SCANTr1  IC fix1ierte Streitbeilegung zwıschen dem regulherten
Steinfeld!? und dem Kollegiatstift Karden 1im Rahmen eiıner nıcht näher

15 Ebd 28-31 Absolvimus preterea 1LDSam ecclesiıam parochialem ab MN LUSELCLA
CorepisCopl el decanı el Servıtio quod quarto ANO debetur COreplSCOPO el ab IMN

A fantum denarıls exceptis qU OS D altare heatıi Petrı INn festo LDSIUS TIrevirıs
offerant. Be1l dieser Abgabe handelte sıch ohl das genannte cathedraticum,
ıne Steuer, dıe dıe Pfarreıen als symbolisches Abhängi1igkeıtsverhältnıs VOon der e-
dralkırche diese zahlten, nachdem s1e durch ihre institutionelle Verselbständigung
keine Zehntabgaben mehr diese entrichten hatten, sondern dıie Gelder für dıe eigene
Kıirchenfabrıik nutzen konnten. Vgl ZU cathedraticum BASTGEN, Entstehungsgeschichte
(wıe Anm I3 181.; Heıke ohanna MIERAU, 1ıta COMMUNLS Un Pfarrseelsorge. Stu-
1en den Dıözesen alzburg und Passau 1im och- und Spätmiuttelalter, öln Wıen
Weimar 199 7, 05-97; Carola BRÜCKNER, Das ländliche Pfarrbenefizium IM hochmuit-
telalterlichen Erzbhistum Irıer, ın Zeıitschrift für Rechtsgeschichte, Kanonistische e1-
lung 115 (1998). und 116 (1999) 298-386, 1er eıl Z 3772-326

MRUB E Nr. 482, 337 20-23 data ılıs omnımoda lıbertate, ul secundum
instituta patrum abhbhatem sıbz Inter el de eligant, el ab ePISCODO electionıis SU4AC

confirmationem el electi Sul Consecrationem lıhere SuscCiplant
Ebd., 537 45- 538, cCta Irever1s.

18 Ebd., 538, 155 Als Jahr ist .33 angegeben. Das zehnte Regierungsjahr
Lothars {I1L endete September LESS: se1ln drıttes Kaıserjahr begann unı
1I35: das vlierte Jahr VOon Alberos Episkopat ahm seinen Anfang Maärz FL3S; das
dreizehnte Jahr der laufenden Indıktion eichte bIs September 135

Die ix M VO: Augustinerchorherrenstift Springliersbac AaUus reformierte €e1
Steinfeld trat einem N1C bestimmbaren Zeıtpunkt zwıschen S und den
späten 1150er Jahren dem Prämonstratenserorden be1i Vgl ZUTr dıesbezüglıchen For-
schungsdiskussion Ingrid JOESTER, Praümonstratenser In der Eifel Steinfeld, iın Johan-
NC MÖTSCH artın SCHOEBEL Hg.) Eiflia Sacra. Studien einer Klosterlandschaft
(Quellen und Abhandlungen ZUT miıttelrheinıschen Kırchengeschichte, /0), Maınz

179-203; Frank HIRSCHMANN, „„Wo die ONNen plieben, welche VO:  - Steinfeld
ausgewichen seiln.“ Auf den Spuren der Frauen VOoOT dem Hıntergrund der relıg1ösen
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datiıerten Dıözesansynode des Jahres 1133 testierte“, deutet auf dıie
zeıtliche ähe beılıder Urkundenausfertigungen hın Diese Dıözesansy-
node WarTr vermutlich dıe S  ' dıe Alberos Vorsıtz in der e-
dralstadt stattfand, da dıe bıs 1135 andauernden Ause1iınanderset-
ZUNSCH mıt dem mächt1ıgen TIrierer Burggrafen und erzbischöflichen
Kämmerer Ludwiıg de Ponte die Abhaltung kırchlicher Versammlungen
In Trier nıcht zugelassen en dürften2!.

Bereıts 1im rühjahr 1131 WaTr der Metzer Dompropst und Touler TOßB-
archıdıakon Albero VOoON Montreuil VONn eiıner Miınderheıt des Irierer
Domkapıtels den Wıderstand des Trierer Burggrafen SOWIE des
Trierer Stiftsvogts, Pfalzgraf Wılhelm VonNn Ballenstedt, ZU Erzbischof
gewählt worden. och erst etiwa eın Jahr späater wurde Albero VOoNn aps
Innozenz IL geweıht und urz darauf Von önıg Lothar {I11 investiert??.
Irotz dieser Legitimierung dıe ersten dre1 Tre se1lnes Episkopats
VOon der Konfrontation mıt Ludwıg de Ponte geprägt Dieser WaTr nıcht
bereıt, eine Eınschränkung selner Alberos Vorgängern erworbenen
und partıe. ohl auch usurplerten Machtposıition hınzunehmen. Um sıch
der Kontrolle Ludwiıgs entziehen, wıich der Erzbischof ach Pfalzel
aUS, etwa TEeI TE lang residierte. IC zuletzt aufgrun seiner
erfolgreichen Wırtschaftspolitik gelang 6S Albero, Ludwig 1135 ZU Fın-
lenken bewegen und seıinen SItz in der Kathedralstadt nehmen“*?.
Die Diözesansynode, in deren Umifeld ohl dıie ründung Wadgassens
bestätigt wurde, könnte est der Irierer Kırchenpatrone Petrus und
Paulus, also Jun1ı stattgefunden aben, einem belıebten Termın für
Diözesansynoden““. Dieses Datum bereıts Conrad Pıiscator in selinen

ewegung des Jahrhunderts, In: Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte
(1994), 37-54, 1er (Jeweıls mıt weılterer Laiteratur). Ingrıd EHLERS-KISSELER, Die
Anfänge der Prämonstratenser LM Erzbistum Öln (Rheinisches Archıv 1L379; öln
Weımar Wıen 199 7, 15-23, geht mıt Gründen VO:  — einer Ansıedlung der
Prämonstratenser VOT 11472 aus

Ingrid OESTER, Urkundenbuch der Ahtei Steinfeld (Publıkationen der Gesellschaft
für Rheinische Geschichtskunde, 60), Bonn öln 1976, Nr. Zur Geschichte des
Kollegiatstifts Karden vgl Ferdinand PAULY, Das Stift Sß Kastor In Karden der Mosel
(Germanıa Dacra, Neue olge 19); Berlın New ork 1986; ZUT Streitbeilegung
vgl MÜLLER, Vır (wiıe Anm. 250

Zur Ause1ınandersetzung zwıschen Albero VO'  —; Montreuıil und Ludwig de onte
vgl ÜLLER, Vır (wıe Anm. 2), 24902218

Ebd., 169-212
23 Ebd., 21 TI

Ebd., 632f.
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Klosterannalen des späten Jahrhunderts®*> Da der Jlermın identisch ist
mıt dem in der Gründungsurkunde genannten Zeıtpunkt für dıe Abgabe
des Cathedraticums der Wadgasser Pfarrkırche iın Trier*®, wurde in
der Forschung ANSCHOMINCN, Pıscator habe tfälschlicherweıise den

Junı für das Gründungsdatum der el gehalten“” WAar könnte der
bıslang außer cht gelassene lermın der Dıözesansynode Pıscators
Angabe tützen, doch lässt sıch muıttels der dargelegten Indızıen keıne
Gewiıissheit ın ezug auf das Datum der Urkundenausstellung erlangen.

Jedenfalls übertrug ach dem Wortlaut der Urkunde Gräfin Gisela Von

Saarbrücken als Testamentsvollstreckerin ihres verstorbenen Mannes dıie
Kırche SOWIeEe umfangreiche Güter und Rechte iın Wadgassen TZbIi-
SC Albero VOoNn Irıer ZUT ründung eiıner geistliıchen Instıtution. In
seinen Annalen berichtet Pıscator ZU Tre 1129 Von einem eI0DNIs
des iın dieser Dekade menNnriac bezeugten Grafen Friedrich VOoNn aar-
brücken“®, eın Prämonstratenserstift gründen Bereıts 14 soll TIeEd-
rich ach eıner Begegnung mıt Norbert Von X anten ernsthaft CI WOSCI
aben, eiıne norbertinische Gemeinschaft?*? gründen Sein orhaben

25 Trıer, Bıstumsarchiv, est. 9 9 Nr. 251 (Conradus PISCATOR, Breviarum SIVve ( om-
pendium Oomnıum fundationum praecipuarum, dotationum annıversariıorum ab OFL-
gine Wadegotiae factorum formam referens annalium (ca. 1677)). Sıgela ISs1C!]

cCum filio Sımone terriıtorıum Ullud Wadegotianum in festo apostolorum elr
et Paulı praesentibus archiepiscopo Alhberone pluribusque alıis obtulerunt 7u
Pıscator und den Annalen vgl Josef BURG, Conradus Pıscator Chorherr AUS Bous, 1ın
PFEIFFER SONNEN Hg.) Präüämonstratenserabtel (wıe Anm. 19 88-906

MRUB 1! Nr. 482, 537 29-31
27 So BURG, Gründung (wıe Anm. 170
28 Vgl Wolfgang PETKE, Kanzlei, Kapelle und königliche Kuritie Unler Lothar IIT

(1125-1157) (Beıhefte Böhmer, Regesta Imper11, öln Wıen 1985, 130.
raft Friedrich vVvon Saarbrücken Wal vermutlıch ein Sohn raf S1ıgeberts, dem Kalser
Heıinrich 1080 die vılla Wadgassen freiem E1igen schenkte M 1$ Nr. SI
Brüder Friedrichs Traf Sigebert VOIl Saarbrücken, späater VO  — Werd, Erzbischof
Adalbert VvVon Maınz Sund Bischof Bruno VO|  —- Speyer (H07-1123) Vgl
den ersten Grafen VO  — Saarbrücken Kurt-Ulrich ASCHKE, Saarbrückens uhm In quel-
lenarmer Zeit, iın Jürgen ARBACH Thomas I{ RAPP Hg.) Beıiträge ZUF Geschichte Saar-
brückens Zeıtschrift für die Geschichte der Saargegend, 47) Saarbrücken 1999,

14-85, 1er 36-51; Albert RUPPERSBERG, Geschichte der ehemaligen Grafschaft
Saarbrücken, Von der altesten eıt bis ZUT Einführung der Reformatıion, Saarbrük-
ken (Nachdruck St. Ingbert C Hans WERLE, Die Machtstellung des
Saarbrücker Hauses ittel- Un Oberrhein IM Jahrhundert, ın Saarbrücker

(1957); 23-37, 1er 23-32; KÖLLNER, Geschichte (wıe Anm. 7) AD
Um diese e1ıt bereıts VOI ‚prämonstratensisch‘ im Sınne eines verfassten Ordens

sprechen, waäare anachronistisch, da sıch ıne noch sehr begrenzte Anzahl
VO  — Gemeinschaften handelte, dıie dıie Person OTrDert{ts gebunden Trst unter
Norberts Nachfolger Hugo VON Fosses entwıckelten siıch dıie Prämonstratenser einem
verfassten en Zur Frühgeschichte der Prämonstratenser vgl Stefan WEINFURTER,
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habe Friedrich Jjedoch aufgrun| drıngender Geschäfte oder eıner rank-
eıt auischıeben mMussen und 6S letztlich nıcht mehr realısıeren können*®.
Der VonNn Pıscator 1im Abstand vVvon mehr als einem halben Jahrtausen
den Ereignissen angegebene Zeıtpunkt des Gelöbnisses raf Friedrichs
lässt sıch anhand überheferter Quellen nıcht verıfızieren. Dass Friedrich
allerdings entsprechende Anordnungen erheß oder zumındest erlassen
en soll, teılt dıe Gründungsurkunde mit*! Er ist einem unbekann-
ten Zeıtpunkt zwıschen 1129, selner etzten urkundlıchen Erwähnung”,
und 1135 verstorben. Sollte der Saarbrücker Taf das Gelübde hınsıcht-
ıch der ründung eliner geistlıchen Institution nıcht erst auf dem loten-
ett abgelegt aben, hınderten iıh: zwangsläufig nıcht näher bekannte
Gründe der Ausführung se1lInes Versprechens. In diıesem /Z/Zusammen-
hang könnten langwier1ge Verhandlungen des Grafen mıt dem Irierer
Erzbischof ber die rechtliche tellung der geistlıchen Instıtution den

Norbert VO:  > Xanten als Reformkanoniker UN: Stifter des Prämonstratenserordens, 1ın
Kaspar ELM (Hg.), Norbert VO:  > Xanten — Adliger, Ordensstifter, Kirchenfürst, öln 1984,

159-181:; Franz FELTEN, Norbert VO.  x Xanten Un seine ersitien Stifter. Beobachtungen
ZUT reCcC  iıchen Stellung und inneren Struktur, ıIn Helmut FLACHENECKER olfgang
WEISS Hg.) Oberzell Vom Prämonstratenserstift (DLS ZU.: Mutterhaus der Kon-
gregation der Dienerinnen der heiligen Kindheit Jesu uellen und Forschungen ZUT

Geschichte des Biıstums Würzburg und Hochstifts ürzburg, 62), ürzburg 2006,
1-31; Hıldegard KROLL, Zum Charakter des Prämonstratenserordens In den ersien

Jahrzehnten seiInes Bestehens, In: AnPraem (1980), 21-40; Kaspar ELM, Hugo VO.  >

Fosses. Erster Abt VO  — Premontre und Organıisator des Prämonstratenserordens, In Irene
RUSIUS Helmut FLACHENECKER (M8); Studien ZU. Prämonstratenserorden ( Veröffent-
lıchungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte, 185 Studien ZUT Germania
Sacra, 23); Göttingen 2003, 35-55: Wılfried arcel GRAUWEN, Norbert, Erzbi-
schof von Magdeburg (1126-1154), ulsburg 28-39

PISCATOR, Breviarum (wıe Anm 233; 10-12 BURG, Gründung (wıe Anm
166-168, 111 in der gespannten polıtıschen Lage den Grund für den Aufschub der

Fundatıon sehen. Er vermute! ın der ründung Wadgassens ıne Dankesschuld des Aar-
brücker Grafen für dıe Errettung seiner mıt Herzog Friedrich I1 VOonNn Schwaben verhe1-
ateten Tochter gnes aUuUSs einer lebensbedrohlichen Sıtuation Denn VO  e Julı 1129 bıs
Januar 1130 belagerte Ön1g Lothar 1m Rahmen der Kampfhandlungen mıiıt den Staufern
eın zweıtes Mal die Speyer, nachdem diese ihm bereıts 1m November 1128 ach
dreimonat1ıger Belagerung übergeben worden WAaT. Angeblıch soll dıe Stadt VO  — der
namentlıch nıcht genannten Gattın Herzog Friedrichs VO Schwaben mehrere onate
erfolgreich verteidigt worden se1n, ehe diese VO  —_ Lothar 111 einem ehrenvollen ZzUug
bewegt werden konnte. Be1l der Gattın handelte sıch allerdings Judıth, dıe Schwes-
ter Heıinrichs des Stolzen. rst ach deren Tod 1m re 1130 ehelichte Friedrich gnes
Von Saarbrücken: vgl Toblas WELLER, Die Heiratspolitik des deutschen Hochadels IM

Jahrhundert (Rheinisches Archıv 149), öln Weıl1mar Wıen 2004, 248
31 Wıe Anm
37 mıl VO  — OTTENTHAL Hans HIRSCH, Die Urkunden Lothars H. und der Katltserin

Richenza (MGH, DIe TKunden der deutschen Könige und Kalser Berlın
Nr. (Straßburg).
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Gründungsvorgang Lebzeıten raft Friedrichs verhindert und
Albero letztlich eıne machtpolıtisc günstigere Verhandlungsbasıs VeCOI-

chafft haben®
War übten dıe Prämonstratenser genere. große Attraktıvıtät auf

Adlıge und Minıiısterlale aUS, Wds auch eıne gewI1sse Aufgeschlossenheıt
der Saarbrücker Grafen gegenüber prämonstratensischen dealen nıcht
ausschlıeßt, doch dürfte dıe maßgeblıche be1l der ründung der
e1 Wadgassen Erzbischof Albero zugekommen se1ln. Zum eınen nah-
1LICIH den verschiedenen VOIN Albero geförderten Reformkongrega-
tiıonen und -gemeıinschaften dıe Prämonstratenser bıs eiwa 1140 ın terr1ı-
tor1alpolıtıscher und kırchlich-relig1öser Perspektive eine herausragende
tellung en  3& Zum anderen erscheımnt Cn nahelıegend, ass Albero gUuns-
tige polıtısche Entwicklungen genutzt hat, TG auf Gräfin Gıisela
be1 der ründung Wadgassens auszuüben®. Der Umstand, ass Gisela
auf sämtlıche Rechte der Pfarrkırche VonNn Wadgassen und den weıteren

dıe Iriıerer Kırche ZUT ründung elıner gelstlıchen Institution übertra-
Besıtzungen verzıchtete, darunter auch das Vogteıirecht, das sıch

üblıcherwelse viele adlıge Stifter vorbehielten, manıftestiert eindeut1ig iıhr
weıtgehendes Entgegenkommen gegenüber dem Iriıerer Erzbischof. Dies
ann mıt der vermeınntlichen letztwıllıgen Verfügung iıhres Mannes ZUT

ründung eiıner ach der Augustinus-Regel eDbDenden Gemeninschaft
zusammenhängen, dıe Albero als zuständiger Dıözesanbischof möglı-
cherwelse NUrTr eriIullen bereıt WAal, WE dıe Saarbrücker Grafen auf
sämtlıche Rechte der gelstliıchen Institution verzichteten.

In rwägung ziehen ist allerdings auch, ass Gisela einem weIlt-
gehenden Entgegenkommen gegenüber Albero bereıt WAäl, we1l S1e eines

33 So fanden beispielsweıise intensive Verhandlungen zwıschen ben jenem als euge
in der Wadgasser Gründungsurkunde genannten Grafen Ludwig VO  — Arnsteın und
Erzbischof Albero 1m Kontext der 1139 erfolgten ründung des Prämonstratenserstifts
Arnsteın stal vgl Bruno KRINGS, Das Prämonstratenserstift Arnsteıin der ahn Im
Mittelalter (1159-1527) (Veröffentlichungen der Hiıstorischen Kommiss1ıon für Nassau,

48), Wıesbaden 1990, /0-7/4; MÜLLER, Vır (wıe Anm. 301-307/.
Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 249-316, bes 313-316
PISCATOR, Breviarum (wıe Anm 25); 12 geht allerdings davon AaUS, ass Albero

sıch der Gräfin 7ASDE Ausfertigung der Gründungsurkunde angeboten, Ja regelrecht aufge-
drängt habe, endlıich dıe Eınlösung des gräfliıchen Gelübdes erreichen. Dabe1l
übersah der Wadgasser uftfor allerdings, ass als Aussteller der Urkunde n1ıemand ande-
1C5S5 als der Erzbischof {ungleren konnte, da dıe Tradıerung des Besıtzes St. eter aus
Alberos IC ıne unausweilchlıiche Vorbedingung für dıe Stiftsgründung darstellte. Aus
diesem Grund ist uch dıe Vermutung VO)  — BURG, ründung (wıe Anm 163,
abzulehnen, der als OL1LV für dıe Ausstellung der Fundatiıonsurkunde durch den TIlerer
Erzbischof das Fehlen einer gräflichen Kanzleı annımmt.
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einflussreichen Fürsprechers ZUT Sıcherung der dynastıschen Ansprüche
ihres Sohnes edurite. ach uskun der Wadgasser Gründungsurkunde
ist das Einvernehmen VON (Gselas Sohn S1iımon dem VOonNn ıhr vollzoge-
1DCN Schenkungsakt erwähnt, und das in elıner Form, die darauf schlıeßen
lässt, ass der explızıt nıcht als Trat bezeichnete Sımon ZU Zeıtpunkt
der Urkundenausfertigung och nıcht das rechtsfähige er erreıicht
hatte>®. Da anderem mıt der Burg Saarbrücken das gräfliche Herrt-
schaftszentrum VO Bıstum Metz en ging37’ beabsıchtigte INall,
sıch möglicherweıse anderweıtige Ansprüche dıe Unterstützung
des Metropolıtanbischofs und früheren Metzer Archıdiakons Albero
sıchern. Dieser WaTrT Bischof Stephan VOonNn Metz nıcht NUur kıirchlich unmıt-
telbar übergeordnet, sondern iıhm auch se1mt langer eıt freundschaftlıch
verbunden®?.

Traf Friedrich VO  > Saarbrücken nıcht bereıt SCWECSCH se1n sollte,
Albero derart weıtgehende Rechte ber Wadgassen einzuräumen, befand
sıch Albero schlıeßlıch gegenüber dessen Wıtwe Gisela und dem ohl
och minderJährıgen Sohn S1imon in elıner wesentlich günstigeren Ver-
handlungsposıtion. Dies könnte Auswirkungen auf dıe Auswahl des
Standorts für dıe Cecu«c el gehabt en Der Herrschaftssıtz der NSaar-
brücker Grafen Jag 1im Bıstum Metz und damıt NUuTrT mıttelbar 1im kırchlı-
chen Einflussbereich des Irierer Metropolıiten. Dagegen befand sıch der
Saarbrücker Allodıalbesıtz ın Wadgassen 1im Erzbistum TrIer. ıne
dem Erzstift IrIier besitzrechtlich aufgetragene Abteigründung ın dieser

Da Sımon VON Saarbrücken 1135 aller Wahrscheminlichker ach och N1IC volhäh-
ng Wäl, INUSS entweder ebenso alt der Jünger als se1ln Bruder Adalbert SCWECSCH
se1n, der 11558 dem gleichnami1gen Onkel auf den Maiınzer Erzbischofsstuhl gefolgt Wäl.

Sollte Adalbert tatsächlıc. der altere Bruder SCWESCH und als olcher 1n den geistlıchen
an! eingetreten se1n, besteht dıe Möglichkeıt, ass och einen alteren Bruder SCLC-
ben en könnte, der bereıits VOT dem ater verstorben ist; vgl uch KÖLLNER, Geschichte
(wıe Anm D: A0 RUPPERSBERG, Geschichte (wıe Anm 28), aTiur könnte uch
dıe Nachricht sprechen, derzufolge 1a13 dıe ne der Brüder Erzbischof Adalberts
VOIN Maınz als Ge1iseln für ihren Onkel in kaıserliıchen GewahrsamMwurden;:
vgl azu Kurt-Ulrich JÄSCHKE, Saarbrücken IM Hochmuittelalter, in olf WITTENBROCK
Hg.). Geschichte der Stadt Saarbrücken, Von den nfängen bıs ZU industriellen
Aufbruch, Saarbrücken 1999, 161-198 und 633-649, 1er 1/8 Demnach müuüsste Taf
Friedrich Von Saarbrücken ebenso WI1IEeE se1in Bruder 1g1bert VOomn Werd wen1gstens einen
Sohn als Ge1isel gestellt haben. Da Sımon dieser eıt vermutlıch och N1IC! geboren
Wal und iıne Ge1iselhaft Adalberts zumındest Taglıc erscheınt, könnte der Saarbrücker
Tat och einen weıteren, äalteren Sohn gehabt haben.

3° Vgl ASCHKE, Saarbrückens uhm (wie Anm 28), 16-26; DERS.., Saarbrücken
Im Hochmauttelalter (wıe Anm. 36), 167/1.

35 Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm. 129-146



Die ründung un Frühzeit der Prämonstratenserabtei Wadgassen

exponlerten strategıschen Lage musste Albero höchst wıllkommen se1n,
da c ıhm einen terrıtori1alpolıtisch bedeutsamen Stützpunkt und seelsor-
gerischen Schwerpunkt ın elıner Regıon des Erzbistums sıcherte, iın der
dıe Irierer Kırche über keıne oder zumındest keıne nennenswerten welt-
lıchen Herrschaftsrechte verfügte. Von er ist nıcht auszuschlıeßen,
dass der Erzbischof selbst INTIIUSS auf den Standort der gründenden
geistlıchen Instıtution hat>?

Möglıch erscheıint darüber hınaus auch dıie ründung Wadgassens als
eiıne Art Kompensationsleistung gegenüber Albero Während des
genannten Investiturstreıits hatte sıch Albero, dieser Zeıt Metzer rchi-
dıakon, ın den Jahren abh H45 als NnIuUuNrer der päpstlıchen Parte1 ın der
Metzer Diözese großes Ansehen erworben“*®. ach dem Amitsantrıtt des
VON ıhm unterstutzten Stephan VOomn Bar als Bıschof VOoNn Metz Thlielt
Albero weıtere bedeutende ründen, en dıe Metzer Omprops-
te1l und das Touler Großarchidiakona: ın diesem Kontext auch
Propst des be1 Saarbrücken gelegenen Kollegıiatstifts St Arnual wurde,
oder dieses Amt bereıts früher bekleıdete, ist unklar und für UunserTe Fra-
gestellung NUur VON margınaler Bedeutung“‘. Als wesentlıch wichtiger
erweılst sıch vielmehr eıne aps Honor1us’ I1 für Norbert VOon Xan-
ten VO! Februar 1126, iın der dem Gründer des Prämonstratenseror-
ens mehrere besitzrechtlich oder ZUT Reformierung aufgetragene Stifte
bestätigt wurden“. Darunter befand sıch auch dıe ecclesia sanctı Annalıs
INn Metensis, be1 der 6S sıch NUur Arnual handeln kann®. Es spricht

JÄSCHKE, Saarbrückens uhm (wıe Anm 28), 29, nımmt ein gezleltes Auswe!l-
hen des Saarbrücker Graftfen In das Erzbistum TIrıier d} die Lehnsabhängi1igkeıt VO
etzer Hochstift ockern. Dagegen spricht allerdings dıe Veräußberung des gerade dort
gelegenen Allodıialbesitzes, auf dessen Bevogtung 1119  — uch ausdrücklich verzıiıchtete

Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm
41 Ebd., 134-146
42 Jacques Paul MIGNE, Patrologia latına, 166, Parıs 1854, Sp.
43 Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm. 150f:; ZUT Identifiıkatiıon der verfälschten

Namenstform mıt St Arnual: Norbert BACKMUND, Monasticon Praemonstratense, Bde.,
Straubing G  s 1er $ J1O2:; Hans-Walter HERRMANN, Zur Geschichte des
Stiftes Sr Arnual, In DERS (Hg.), Die Stiftskirche fı Arnual In Saarbrücken, AaarDruk-
ken 1998, 591-699, jer 605 In dıiıesem thematischen Kontext ist ın ezug auf dıe
persönlıchen Verbindungen Norberts Adalbert VO  ! Maınz uch autf das in der Maiınzer
Erzdiözese gelegene Augustinerchorherrenstift Ilbenstadt verwelsen, das ebenfalls
ach der päpstlıchen Bestätigungsurkunde VOon 1126 den Norbert aufgetragenen Stiften
zählte; vgl Marıe-LouIise CRONE, Untersuchungen ZUr Reichspolitik Lothars II.

zwıischen reichskirchlicher Tradıtion und Reformkurte (Europäische Hochschul-
schrıften Reihe 1L, 170), Frankfurt 1982, 43 Im Gegensatz den äalteren
norbertinischen Stiften, dıe weıtestgehend VO:  - der Gewalt des Dıiözesanbıischofs eximı1ert
I, bestand Adalbert Jedoch auf der förmliıchen Tradıerung das Maınzer Erzstift
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ein1ges afür, dass Stiftspropst Albero VON Montreuıil, der den Gründer
VON Premontre späatestens 1118 kennen gelernt und eiıne CHNSC Verbindung

ıhm geknüpft hatte*“*, eine norbertinısche Reform VOoNn St Arnual
anstrebte. Derartıge kırchlich-religz1öse Erneuerungen VOoNn Kollegıiatstıf-
ten führte beispielsweıse Norbert bald ach se1liner Wahl ZU Erzbischof
VOINN Magdeburg In seliner Diözese durch®. Diese Wahl WarT 1im Übrigen
bald ach der Ausstellung der päpstlıchen auf maßgeblıches Betre1-
ben Alberos zustande gekommen“®. Dıe Zugehörigkeıt St Arnuals den
Chorherren norbertiniıscher Observanz War aber anscheinend UT VO  ,

kurzer Dauer S1e überhaupt anzunehmende innere und
außere Wiıderstände durchgeführt werden konnte. raf Friedrich VO  e

Saarbrücken könnte sıch eiıner olchen Maßnahme wıdersetzt aben, da
als Vogt der gelistlıchen Institution eıne damıt einhergehende Kın-

schränkung selner Rechte befürchtet en INUSS Insofern könnte Ibe-
L1OS Zustimmung einem Verzıicht auf die Einführung der Augustinus-
rege für dıe Stiftsherren UTC das Versprechen des Grafen, anderer

1m Rahmen des Gründungsvorgangs; vgl Stefan WEINFURTER, Der Prämonstratenseror-
den IM Jahrhundert, in Max MUÜLLER Rudoltf REINHARDT Wılfried SCHÖNTAG
Hg.) Marchtal Prämonstratenserabtel, Fürstliches Schloß, Kırchliche Akademıue.
estgabe ZU 300-jährıgen estehen der Stiftskirche St eter und Paul, Ulm 1992,

13-30, hıer 18-20; Ludwıg FALCK, Klosterfreiheit Un Klosterschutz. DiIe Kloster-
polıtık der Maınzer Erzbischöfe VO] Adalbert bıs Heıinrich (1100-1153), 1n Archıv
für mittelrheinische Kırchengeschichte (1956), 21-75, 1eT 2376 Offensichtlich

er‘ uch nıchts dıe VON Albero inıtılerte augustinısche Reformierung
des Kollegıatstifts St Arnual durch Norbert einzuwenden, als dessen Vogt Adalberts
Bruder, Taf Friedrich VOomn Saarbrücken, funglerte. Im Übrigen verzıchtete wahrscheıln-
ıch uch Bıschofr Stephan VOon Metz ebensowen1g auf hochstiftische Rechte der ge1st-
lıchen Oommunıtät VO St Arnual W1e Albero auf dıe Stiftspropstel. Norbert musste
mittlerweiıle den dıfferenzilerten polıtıschen Prämissen der Stiftsgründer Rechnung
tragen. So 1ef dıe weıtgehende Tradıerung bıschöflıcher Rechte und das VO'  — Norbert
persönlıch wahrgenommene Amt des Stiftspropstes aller Fıl1atiıonen eliner expansıven
Entwicklung der Gemeinnschaft zuwı1der und WAar In etzter Konsequenz In der VO|  - Nor-
bert praktızıerten Form NI1IC| Jänger durchzuhalten Ebenso WIeE dem Maiıinzer Erzbischof
in I[lbenstadt gıng uch Albero vorrang1g dıe wirkungsvolle Reformierung des
stiıftiıschen Lebens der geistlıchen Instıtution der S5aar, hne e1 auf dıe persönlıche
Verfügungsgewalt ber dıe Kommunıiıtät verzichten.

Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 149f.
45 Vgl Stefan WEINFURTER, Norbert Von Xanten Un die Entstehung des Prämonstra-

tenserordens, 1n Barbarossa Un dıie Prämonstratenser, hg VO  —_ der Gesellschaft für
staufische Geschichte Göppıingen (Schrıften ZUT staufıschen Geschichte und unst,

10), Göppıngen 1989, 67- 1er 7 $ DERS.., Prämonstratenserorden (wıe Anm
43), 19f.; Walter FROESE, On Reforming the Reformed. udYy of the Relıgi0us
Changes and the Premonstratensians In S5SaXOny, iın Church Hıstory (1985), 20-28,
bes AA (Jeweıls mıt weıterführender Literatur).

Vgl ÜLLER, Vır (wıe Anm 2 146-154 (mıt welılteren Liıteraturangaben).
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Stelle eın Prämonstratenserstift errichten, rkauft worden se1In.
Möglıcherweıise handelt sıch lediglıch eınen Zufall, aber dennoch
erscheıint 6S auffällig, ass dıe ründung Wadgassens mıt dem Ende VON

Alberos Amtszeıt als Propst Von St Arnual zusammentällt. In /usam-
menhang mıt selnerel ZU Erzbischof Von Irier im Maärz 1132 hatte
sıch Albero VOonNn aps Innozenz IL dıe Verfügungsgewalt ber seıne
Tunden für welıtere Te1 Tre bestätigen lassen, da das Irıerer Erzstift
ach den Wırren des Investiturstreits angeblıch nıcht mehr ber ausrel-
chende Eınkünfte verfügte“”. Der Wegfall der Eınnahmen als Stiftspropst
VOoNn St Arnual ime 1135 könnte Albero bewogen aben, Von Gräfin
Gisela Nun dıe Von ihrem Mannn einst ıIn Aussıcht gestellte Kompensatıon
einzufordern. Die spärlıchen Nachrichten lassen 1er jedoch ledigliıch
Spekulationen Es bleıibt allerdings festzuhalten, ass sıch Albero 1im
Rahmen der ersten urkundlıch f1x1erten Abteigründung während se1nes
Epıskopats sämtlıche relevanten kırchlichen und weltliıchen Rechte der
geistlıchen Instıtution siıchern konnte.

Die Ordenszugehörigkeit des Konvents

Hınsıchtlich der ege egte dıe Gründungsurkunde lediglich fest, ass
dıe Gemeininschaft die Augustinus-Regel efolgen sollte An iıhr orlentier-
ten sıch neben den Prämonstratensern auch zahlreiche andere regulierte
Chorherrengemeinschaften. Da ab dem späten Jahrhundert bıs ZUT

uflösung der e1 durchgängı1g Prämonstratenser ın Wadgassen explı-
zıt belegt sınd, wurde in der Forschung zumal auch eın gegenteılıger
schrıftlicher Hınweis vorliegt ange eıt nıcht der ursprünglıchen
Ansıedlung Von Prämonstratensern iın Wadgassen gezwellfelt. Im Tre
1981 führte ann Peters den angebliıchen Nachweıs, ass Wadgassen VOoO

Irierer Reformzentrum Springlersbach aus gegründet worden und erst
einem späteren Zeıtpunkt dem Prämonstratenserorden beigetreten se178.

4] eorg WAITZ, estia Alberonts archiepiscopl auclore Balderico, in: MOCGH, ScrI1p-
ores, S, Hannover 1848, 243-260, 1er 234 S-11:; vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm.
2 9 705f. Im Jahre 1135 ist der etzer Domkantor Gerhard als Propst VO
St. Arnual und amı mutmaßlıicher Nachfolger Alberos in dem Amt bezeugt (Epinal,
Archives departementales des Vosges, z 39-42 Die Drucke der Urkunde sınd
fehlerhaft; vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 235 151, Anm 400

PETERS, Springiersbach (wıe Anm.
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Die Forschung ist seıther seinen Thesen mehr oder wen1ger unkrıtisch
gefolgt”. Eıner näheren Prüfung halten diese jedoch nıcht stand

Peters zweiıfelt dıe ursprünglıche Zugehörigkeıt Wadgassens ZU

Prämonstratenserorden d  9 we1l 6S VOT 119 7/ keinen schrıftliıchen eleg
gibt”®, der dies explızıt wlederg1bt. Be1 textlıchen Vergleichen der Grün-
dungsurkunde 111 Z7WEeI TKunden reguliıerter Chorherrenstifte ermıit-
telt aben, dıie Albero als Vorlage gedient hätten. el!| geistlıche
Instıtutionen se]len vermutlıch VON Springlersbach aUus gegründet worden.
em se1 die Entsendung VoNn Springlersbacher Kanonıikern aufgrun
der Zugehörigkeıt ZU erzstiftischen Besıtz und den Bezıehungen

Erzbischof Albero ahe 1egend SCWESCH. Wadgassen soll dann erst
1m etzten Vlıertel des Jahrhunderts dem Prämonstratenserorden
beigetreten sein?).

Beızupflıchten ist Peters hınsıchtlich der Verwendung eıner Urkunde
Erzbischof Friedrichs VON öln für Steinfeld AaUsSs dem Te H22 als
Vorlage, in der der Kölner Metropolıit dıe Ansıedlung VoNnNn Regularkano-
nıkern In Steinfeld bestätigte”“. Da Propst Eberwın VOoNn Steinfeld
eines Streıts mıt dem Kollegıatstift Karden 1im TE 1135 dıe oben
erwähnte Dıözesansynode in Irıier besuchte, erscheint 6S nıcht bwegı1g,
ass INa die Urkunde VoNnNn H2 zumındest abschriıftlich mıt
ach Trier brachte. sS1e Albero als Vorlage für dıe Anfertigung der
Wadgasser Urkunde dıente.

Be1l der zweıten VvVon Albero angebliıch benutzten Urkunde soll Cr sıch
ach Peters dıie Übertragung des VOon raf einhar‘ VoN Sponheim
errichteten Chorherrenstifts Pfaffenschwabenheim das alnzer

Peters nıcht belegbare und W1e 1im Folgenden gezeigt werden soll uch unzutref-
fende These iın ezug auf dıe ründung Wadgassens VO!  a! Springliersbach aUuUs ist iın der
einschlägıgen Forschung allgemeın anerkannt und rezıplert worden. Vgl zuletzt ÄSCHKE,
Saarbrückens uhm (wıe Anm. 28), 29; Erwın SCHAAF, Geschichte der Augustiner-
Chorherrenabtei Springiersbach (1102-1802), In: Karl-Josef GILLES Erwın SCHAAF
Heg.) Springiersbach. Von der Augustiner-Chorherrenabteı ZU Karmelıtenkloster
(1102-2002) (Schrıftenreihe Ortschroniken des TIerer Landes, 36), TIrıer 2002;

131er AQ%.: Helmut FLACHENECKER, Consuetudines und Seelsorge. Zum
Selbstverständnıiıs der Prämonstratenser, iın ert MELVILLE Anne MÜLLER Hg.). Regula
sanctı Augustint. Normatıve Grundlage dıfferenter erbande 1m Miıttelalter, Parıng 2002,

295-333, hler 326; HERRMANN, Königshof (wıe Anm. A 419
MRUB Z Nr. 167.

51 PETERS, Springiersbach (wıe Anm.
JOESTER, Urkundenbuch Steinfeld (wıe Anm. 20), Nr. Die Bestimmungen ZUT

Abtwahl, die Ankündıgung der Zeugen und dıe Sanctıo wurden größtenteıls wörtliıch in
die Wadgasser Urkunde aufgenommen. Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm. 2 9 262
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FErzstift A4AUS dem Jahr 1130 handeln°°. ‚WAar besteht die Möglıchkeıit, ass
dıe Pfaffenschwabenhe1imer Regularkanonıiker A4aUS Springliersbach
Stam  9 doch erwelst sıch dıe 1er nıcht weıter verfolgende Bewels-
führung VOoO  _ Peters als unhaltbar>°*. Stattdessen rlaube ich MIr den
Hınwels auf eıne andere Urkunde, cdıe deutlichere Textübereinstimmun-
SCH Alberos Urkunde für Wadgassen ze1igt und auch aufgrun des
hıstorıschen Kontexts eher als Vorlage in rage kommt Es ist dıe 1123
VO alnzer Erzbischofer ausgestellte Gründungsurkunde für
das Prämonstratenserstift Ilbenstadt55

53 Manfred S5TIMMING, Maiıinzer Urkundenbuch, DIe Urkunden DbIsS ZU ode
Erzbischof Adalberts (11537), Darmstadt 1932, Nr. 567.

DIe Herkunft der Pfaffenschwabenheimer Augustinerchorherren ass sıch nıcht
ermitteln. Wenn Peters alleın aUus der Zugehörigkeıt Pfaffenschwabenheims den ehe-
malıgen Besitzungen VON Meınhards SchwiegervatererVOoIl Mörsberg-Dill und des
Letzteren Anwesenheıt be1l der Ausstellung der Gründungsurkunde für Springlersbach
VOI 1107 durch den TIrierer Erzbischof Bruno eın OLV für dıe Besiedlung Pfaffenschwa-
benheims mıiıt Springjersbacher Kanonıikern konstrulert, erweılst sıch diese ese keines-
WCSS als beweiskräftig; vgl ETERS, Springiersbach (wıe Anm. 1 9 D Zudem en
in der Gründungsurkunde des Regularkanonikerstifts Pfaffenschwabenheim der Textelin-
fluss der Springlersbacher Urkunde VO  a! 11064 den Peters als einz1ges Argument für dıie
Besiedlung des 1129 gegründeten Augustinerchorherrenstifts Bolanden UrC| Springlers-
bacher Kanoniıiker vorbringt; vgl Wolfgang PETERS, Springiersbacher Einflüsse In der
Mainzer Erzdiözese. Zur Observanz des Kanonikerstiftes Bolanden In der ersten Hälfte
des Jahrhunderts, in Archıv für mittelrheinısche Kirchengeschichte (1978),

01-99 Dann musste krıtiısch hinterfragt werden, dıe 1129 für Bolanden als
Vorurkunde benutzte Springlersbacher Gründungsurkunde e1in Jahr später in einer offen-
sichtlıch vergleichbaren Sıtuation nıcht mehr ZUT Anwendung gekommen se1n soll Dar-
ber hınaus WAarTr Abt Rıchard VO  — Springlersbach be1 der Ausfertigung der Pfaffenschwa-
benheimer Urkunde 1im Gegensatz ZUT Bolandener nıcht anwesend.

55 S5STIMMING, Maiınzer Urkundenbuch (wıe Anm D3 Nr. 515 Ile Textgemeinsam-
keıten, die Peters zwıschen der Wadgasser un! der Pfaffenschwabenheimer Urkunde
feststellte, finden siıch uch In der Ilbenstädter Urkunde bıs auf dıe Formulıerung
MN 1DSOrum Iustitia in den beiden erstgenannten Schrıiftstücken MNl

Iustitia he1ßt. Dagegen beinhalten die Ilbenstädter und die Wadgasser Urkunde
gemeinsam dıe Jextpassage . factum est hoc fenore, Ul ıhidem während die Wen-
dung in der Pfaffenschwabenheıimer Urkunde factum est hac conditione, Ul iıhbidem

lautet. Ferner bringen sowohl dıe Saarbrücker als uch der Ilbenstädter Gründer ihr
termınologiısch 1ın den Urkunden nıicht unbedingt häufig fassbares patriımonium ın die
Stiftsgründung e1n, während Pfaffenschwabenheim auf dem Besıtz fundıert ist, der
Mathılde VOINl Sponheim Iure hereditatis zugefallen WAar und nıcht zwangsläufig Allodi-
algut bezeichnen 11USS. Im Vergleich dem selten gebrauchten Begriff patrımonıum
findet iın der Gründungsurkunde für das norbertinısche Stift Cappenberg der für dıe
Charakterisierung des E1igenbesitzes übliıche Terminus allodiıum Verwendung (Heinriıch
August ERHARD, Regesta Historiae Westfaliae accedit exX diplomaticus, 17 Müns-
ter 1847, Nr. 190) In Wadgassen und Ilbenstadt wurden dıe Minıister1alen selbst VO  — der
Schenkung aUSSCHOMINCNH, ın Pfaffenschwabenheim dıe üter, cdıe Minıister1alen VOI-

lehnt DIe Ilbenstädter Urkunde welst demnach ıne größere Geme1i1nsamkeıt ZUT
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Die Ilbenstädter Gründungsurkunde dıente, WIEe Peters e
bemerkt”°®, als Vorlage be1l der Ausstellung des Pfaffenschwabenheimer
Schriftstücks Irotz der größeren ähe der Ilbenstädter Urkunde ZU

Wadgasser Dokument, dıie Peters nıcht entgangen se1ln sollte, behauptet
CT, dıe Ilbenstädter Urkunde habe Albero nıcht vorgelegen, da s1e eindeu-
tıge Aussagen ZUT Observanzzugehörigkeit des Konvents mache, ındem
sS1e VOI den ach der Augustinus-Regel und der Instiıtutio Norberts eDen-
den Brüdern spricht””, während dıe Wadgasser Urkunde ebenso WIEe dıe
Pfaffenschwabenheimer ledigliıch dıe ege ohne Hınvwels auf Norbert
oder den Von iıhm inıtnlerten en erwähnten. el übersıieht Peters
allerdings dıe Jatsache, dass 1135, eın Jahr ach Norberts 10d, eıne InNsEL-
fut1o Norberts nıcht mehr wen1gstens nıcht in der orm WI1Ie im Tre
1123 existierte>®. Erzbischof Albero musste demnach zwangsläufig auftf
den nıcht mehr zeıtgemäßen JTermıinus ZUTr Observanzzugehörigkeıt aUuUs
der Ilbenstädter Urkunde verzıchten.

Dennoch scheıint nıcht völlıg ausgeschlossen, dass Albero 1135 neben
der Ilbenstädter auch och dıe Pfaffenschwabenheimer Urkunde vorlag.
Schließlic verfügte Albero se1lt eıt über persönlıche Kontakte
sowohl ZU alnzer Erzbıischofer‘! AaUs dem Hause Saarbrücken,
dem Aussteller des Schrıiftstücks, als auch einhar Von Sponheim””,
dem Schenkgeber und Inıtıator der Urkundenausfertigung. Darüber hın-
aus annn Erzbiıschof er se1ner Saarbrücker Schwägerın eıne
Abschriuft des Dokuments für Pfaffenschwabenheim gew1ssermaßen als
normatıves Muster für dıe Fixierung der reC  ıchen Verhältnisse elInes

Wadgasser Urkunde auf als die Pfaffenschwabenhe1limer. Zur Geschichte Ilbenstadts vgl
Andreas LEISTIKOW, Die Geschichte der G’Grafen Von Cappenberg und ihrer Stiftsgrün-
dungen Cappenberg, Varlar und Ilbenstadt udıen ZUT Geschichtsforschung des
Miıttelalters, 10), Hamburg 2000, 315-410 (mıt äalterer Lıteratur).

PETERS, Springiersbach (wıe Anm D Anm 23
5/ STIMMING, Mainzer Urkundenbuch (wıe Anm 53); Nr. I: 416, 1OTf.

fratres secundum regulam hbeati Augustini el secundum Institutionem venerabiıltis fratris
Northberti

58 Dıie Institutio fratris Northberti meınnt eindeutig Jenen Verband, der VOI Norbert
persönlich abhäng1ıgen Geme1inschaften hne eigene Vorsteher in Ibenstadt deutet sıch
dıesbezüglıc bereıts ıne en! der ach der Wahl Norberts ZU Erzbischof VOI

Magdeburg ın selner bısher1gen Form N1IC mehr weıterbestand und stattdessen den
Grundstein für den TST unter Abt Hugo Von Premontre instıtutionel organıslierten
Prämonstratenserorden bıldete

In dessen Urkunde ber die Streitbeilegung mıt uger VOn St Denis VO  — H25
erscheint Albero unter den Zeugen. DiIe Urkunde ist uletzt ediert worden In: Johannes
MÖTSCH, Genealogie der Grafen VO:  - Sponheim, 1nN: ahnrbuc für westdeutsche Landes-
geschıchte (198 /), hler 115f.



Die ründung un Frühzeıit der Prämonstratenserabtei Wadgassen

Chorherrenstifts ZUT Verfügung gestellt haben®). Die Übereinstimmungen
des erzbischöflıchen Schriftstücks für Wadgassen mıt der Ilbenstädter
Urkunde sınd allerdings groß, ass ıhr SCHAUCT Wortlaut Albero 1135
vorgelegen en muss®©!.

In diesem Zusammenhang ist erneut auf dıe vielleicht NUur geplante
Reformierung des Kollegiatstifts St Arnual verwelsen. Albero VON

Montreuıl unterhielt bereıts CNSC Kontakte Norbert VOoN Premontre und
WarTr bestens mıt dessen Institutio vertraut, ehe sıch entschloss, diesen

dıe Reformierung des Stifts anzugehen. Es ist grundsätzlıch davon
auszugehen, dass Albero bereıts dieser eıt das rıvileg Erzbischof
Adalberts VonNn Maınz für das Prämonstratenserstift Ilbenstadt bekannt
WAT. Der Gründungsurkunde VOoIl Ilbenstadt kommt insofern herausra-
gende Bedeutung als er erstmals dıie Iradıerung eiıner VOI

Norbert abhäng1igen Gemeininschaft eın Hochstift ZUT Voraussetzung
für dıie Erteilung der erzbischöflichen Genehmi1igung machte. Bıs dıe-
SC} Zeıtpunkt setizte Norbert be1 en ıhm unterstellten Gemeıinschaften
eıne traffe Konzentratıon der Konvente auf selne Person Urc Die
bıischöfliche Amtsgewalt 1e el auf dıie Ordinarlatsrechte begrenzt.
Die uneingeschränkte Eınführung der lihbertas Norbertind, WI1Ie Weınfur-
ter dieses Phänomen bezeichnet®, kam für St Arnual aufgrun echtlı-
cher, gesellschaftlıcher und ökonomischer Bındungen des Stifts nıcht in
rage em WaT eiıne solche Von Albero als Propst und mutmaßlıchem
Inıtıiator des Unternehmens sicherlich auch nıcht intendiert®°. Von er
bıldete gerade dıe Ilbenstädter Urkunde eıinen ersten zukunftsweisenden
Schriutt im 1NDI1C auf dıe möglıche Durchführung eıner praämonstraten-
sischen oder vielmehr norbertinıschen Reform be1 gleichzeıltiger e1De-
haltung des althergebrachten rTe66  iıchen Status.

Dıie möglıche Herkunft der Gattın (Mathılde) Traf Simons VO'  — Saarbrücken aUs

der Sponheimer Famılıe erscheıint für den Gründungszusammenhang Wadgassens wahr-
scheıinlıch och nıcht relevant, da der vermutlıch noch nıcht rechtsfähige Saarbrücker
raf diese eıt unverheiratet SEWESCH se1ln dürfte, iıne Eheverabredung ist allerdings
n1ıCcC gänzlıch auszuschließen.

61 An eiıner Stelle g1ıng Erzbischof Albero hinsıchtlich der für dıe Stifter bedeutsamen
Vogteiregelung ber dıe Vorgabe sowohl der Pfaffenschwabenheimer als uch der Ilben-
tädter Urkunde hınaus, indem sıch selbst und seinen Nachfolgern dıe Vogteıl ber dıe
geistlıche Institution vorbehinelt.

Vgl WEINFURTER, Norbert VO:  > Xanten (wıe Anm. 45),
63 Be1 der Ilbenstädter Gründungsurkunde handelt sıch das erste pramonstra-

tensische Dokument, iın dem dıe frelie Abtwahl Gegenstand der Bestätigung ist. s1e
allerdings uch ZUT Bestimmung des ersten Stiftspropstes, als der Norbert tradıtionell
fungılerte, angewandt wurde, lässt sıch nıcht feststellen
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.16 zuletzt A4US der fehlenden Erwähnung der Zugehörigkeıt adgas-
SCIIS ZU Prämonstratenserorden hat Peters auf dessen ursprünglıche
Besiedlung mıt Regularkanonıkern geschlossen, dıe nıcht der pramonst-
ratensischen Observanz angehörten®“. Für iıh ist dıe urkundlıiche 1Twäh-
NUunNng der Zugehörigkeıt ZUT InStLLULLO Praemonstratensium bzw. der
Befolgung der observantıa fratrum Praemonstratensium maßgeblıch für
die Ordenszugehörigkeıt der Konvente®>. on das Datum des altesten
Quellenbelegs für dıe Beachtung prämonstratensischer Gewohnheıten in
Wadgassen, nämlıch eıne aps Coelestins I1l VO  —_ 1497° g1bt
Anlass we1llileln Peters’ ese Die frühneuzeıtliche stiftsınterne
Überlieferung geht Von einer unmıttelbaren Besiedlung Wadgassens VO  —

Premontre dem ersten Abt Wolfram (1135-1158) aus  6/ Es deuten
ein1ge gewichtige Indızıen darauf hın, ass bereıts Abt Wolfram dem
Prämonstratenserorden angehörte. Dazu 7A4 anderem dıe Kom-
memorlerung OliIirams in den Nekrologen dretier prämonstratensischer
Abteien®®. uch das Ableben Abt Gottfrieds Von Arnsteıin (1139-1151) auf
dem Weg ZU Generalkapıtel ach Premontre im re H51 ausgerech-
net in Wadgassen weılst auf eine gezlielte Eınkehr in der Schwesterabte1

der Saar hin°?

PETERS, Springliersbac. (wıe Anm. 1’ passım.
65 Ebd.,

MRUB Z Nr. 167.
67/ ach PISCATOR, Breviarum (wıe Anm 29 Nr. ZYE, 16, kam direkt aUS Pr  e-

montre; belegt ist erstmals 1141 der 1142; spricht jedoch nıchts dagegen, in ıhm den
ersten Abt Von Wadgassen sehen:;: vgl uch U RITZ, Geschichte (wıe Anm

68 Als lTodesdatum Abt Oolirams gılt der prı 1158 ach PISCATOR, Breviarum
(wıe Anm 25), 3E se1 dıe Grabinschrift se1ner mitsze1l' och lesbar SCWESCH.
Zum DZW. Aprıl verzeichnen iıh: uch dıe Nekrologe der Abteıen Premontre (Raphael
Va  ; WAEFELGHEM, T/’obituatire de l’abbaye de Premontre, 1n: Analectes de ordre de
Premontre D (1909-1912), 1-364, 1eTr 81), Floreffe (Joseph BARBIER, Necrologe de
l’abbaye de Floreffe, de l’ordre de Pr  emon  tre, diocese de Namur, 1n: Analectes POUT
SerVIr I’histoire ecclesiastiıque de la elgıque (1876), 5i und 190-2806, hıer

59) und St. Paul ıIn Verdun (Emile BROUETTE, L’obituaire primitif de l’abbaye de Saıint-
aul de Verdun, 1n AnPraem 43 (1967), 1eTr 101). Zum Aprıl wurde
se1lner 1im lothringischen Prämonstratenserstift Ste. Marıe-au-Bois gedacht (Emile BROU-
BITESG Les abbhes el les prevöts CommemoOres Saiınte-Marıe-au-Bois, In: AnPraem 53
(1977), 130-151, 1er 133: dort findet sıch uch eın 1nwels auf ine weıtere Kom-
memoratıon Wolframs ZU) prı In La Chapelle-aux-Planches). Der DE Januar als
atum der Verehrung Wolframs 1im TIerer Heilıgenkalender arr'! och einer klärenden
Untersuchung; vgl BURG, Geschichte (wıe Anm IX

69 S1imon WIDMANN, Die Lebensbeschreibung des G’Grafen Ludwig IIT. VO:  - Arnstein,
ın Nassauıische Annalen (1883), 244-266, 1eT7T 261 Eo ltempore 1ve emortlie

Godefridus IUUNLO duodecimo QUO D domuinı Jamiliam fuerat ordinatus, InZra-
es CAFrNLS molestia FFEI: 1Ldus octobris INn ıtınere Premonstratens!ı feliciter obıitt,
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In den TKunden fıiınden sıch zudem genere NUur selten Hınweilse auf
dıe Befolgung prämonstratensischer Gewohnheiten. Das trıfft auch auf
Konvente dıe dem en nachweislıch schon se1lt se1ner ründung
angehörten”®. So werden beispielsweise mehrere der bereıts VON Norbert

sepultusque apud Wadegozin. ( ULUS AAA postmodum INn ecclesiam SUAam honorifice
delata, Nnlte altare hbeatorum apostolorum Petrı el Paulı debito CUÜ: honore SUunflt posita.
Der Umweg, den Gottfried auf selner Outftfe ber Wadgassen iın auf nahm, lässt sıch
11UT mıiıt der gemeinsamen Reise der beiden Prämonstratenseräbte Z.U) Generalkapıtel und
einer möglıchen internen Abstimmung einer gemeinsamen strategischen Vorgehensweise
iın gewIissen Sachfragen auf dem Generalkapıtel erklären. Da Gottfiried Oktober
In Wadgassen verstarb, ist davon auszugehen, ass be1 seinem Eıntreffen bereıts
schwer erkrankt WAäT, ass das spätestens se1lt den fünfziıger Jahren des Jahrhunderts
regelmäßig Oktober stattfindende Generalkapıtel In Premontre nıcht mehr aufsu-
hen konnte und ach ein1gen agen 1m Kreise selner Mıtbrüder dahınschied Vgl ZUT

JTerminierung des prämonstratensischen Generalkapıtels Bruno KRINGS, Das Ordensrecht
der Prämonstratenser VO:| spaten Jahrhundert hıs ZU: Jahre T2IS Der ‚Liıber COIN-
suetudinum““ und dıe Dekrete des Generalkapıtels, in AnPraem (1993) 107-242,
1er 184f. Im Übrigen funglerte Abt Wolfram VO!  — Wadgassen uch 1156 als ecuge in
einer Irier ausgestellten Urkunde Erzbischof Hıllıns VOoO  — IrIier (1152-1169), iın der
diıeser den rechtlichen Status und den Besıtz der Prämonstratenserabte1i Arnstein schriıft-
iıch fixieren 1eß M E Nr. 397).

Paradıgmatisc ist 1er das FA gegründete Oreilte NCNNCN, das innerhalb
des Prämonstratenserordens ıne bedeutende Rolle einnahm. ach der Erwähnung der
Übertragung Norbert und seıne Brüder und dıe Befolgung der Augustinusregel iın den
beıden frühesten Urkunden des Konvents Von 1121 und 1124 erfolgte 1im Jahrhundert
Ur ıne einzige Nennung der Zugehörigkeıt Z Prämonstratenserorden, nämlıch in
einer Bestätigung VOon Besıtzungen und Rechten der e1 durch aps Innozenz IL 1im
Jahre 1138 ort, die Quellen 1in Joseph und Vıctor BARBIER, Cartulaire de l’abbaye
de Floreffe, de l’ordre de Premontre diocese de Namur (1121-1255), iın Analectes POUT
SerVIr I’histoire Ecclesiastique de la Belg1ique (1881). 7-67, NUuTr als Regest wıieder-
gegeben sınd, wurden dıe dort angegebenen Edıtionen herangezogen.]| rst 1m 1< Jahr-
hundert nehmen dıe Erwähnungen des Ordens Dagegen fıiındet sıch dıe Erwähnung
der Zugehörigkeıt ZU Prämonstratenserorden 1ın Arnsteıin mıt 1e7r Belegen für das
Jahrhundert elatıv häufig, wobe1l allerdings Te1I diıeser TKunden unmıittelbar voneınan-
der abhängıg sınd Somit entspricht uch 1eTr dıe schrıiıftliche Fixierung der Zugehörigkeit
ZU Prämonstratenserorden eıner mehr der weni1ger margıinalen Erwähnung in der
Papsturkunde VO:  z 1142 (Karl HERQUET, Urkundenbuch des Präüämonstratenserklosters
Arnsteıin der Lahn, Wıesbaden 1883, Nr. Bereıts 1140 sah sıch
'aps Innozenz I1 genötigt, Erzbischof Albero ermahnen, den Abt VO  —; Arnsteın nıcht

Besuch des Generalkapıtels hındern; vgl Bruno KRINGS, Eın Brief Papst Innozenz
H: VOonNn 1140 zugunsten des Generalkapitels der Prämonstratenser, ıIn AnPraem (1988),

342-348, hler 3473 Die etonung der Zugehörigkeıt Arnsteins ZU Prämonst-
ratenserorden in der Papsturkunde Von 1142 könnte demnach ıne neuerliche Erinnerung

dıe Verpflichtung ZU Besuch des Generalkapıtels darstellen Als weıteres Beıspıel der
fast belıebig verlängernden el VO  —_ Stiften, deren e1trı ZU Prämonstraten-
serorden der Ersterwähnung als solche lange vorausgeht, kann dıe e1 Varlar genannt
werden. Varlar gehörte bereıts der Institutio fratris Northberti d ist ber TSI 1146
als Prämonstratenserstift belegt. Eıner ese VOon KRINGS, Ordensrecht (wıe Anm 69),

108Tf., Anm. S zufolge soll der Erstbeleg 1n einer Papsturkunde einen annähernd
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selbst geleiteten Stifte erst Jahrzehnte spater in Schriftzeugnissen explızıt
als „prämonstratensisch” bezeichnet. Die Consuetudines oder STALlula bıl-
deten ledigliıch verbandsınterne Ausführungsbestimmungen als rgän-
ZUN® ZUT regula, dıe 1m Rahmen besıitzrechtliıcher und Jurısdıktioneller
Verfügungen, WIE S1Ee In der eNrTzZa der TKunden vorlıegen, eine doch
eher untergeordnete spielten”

zuverlässıgen Anhaltspunkt für den Beıitrıtt ZU en blieten Demnach musse sıch
Varlar nach der Wahl OTrDerts ZU Magdeburger Erzbischof AUS der Gemeinnschaft VO  -

Premontre gelöst en und DURA VOT 1146 wlieder eingetreten se1In. Obwohl dıe erste
Erwähnung der Befolgung prämonstratensischer Gewohnheıten meılst aUs einer Papstur-
kunde hervorgeht, darf dıe Nıchterwähnung in einer vorhergehenden päpstlıchen Bulle
keinesfalls ZUT Annahme der Zugehörigkeıt des Konvents einer anderen Observanz
verleıten. DiIe ese VOon Krıings lıeße sıch anhand zahlreicher Beıispiele wıderlegen. Im
Falle Wadgassens wıderspricht Krıngs 1m Übrigen selner e1igenen Vermutung, WE

behauptet, Wadgassen habe 141592 be1 der Ausstellung der Kugens ‚R8 1!
Nr. 565) och N1C| dem Prämonstratenserorden angehört, se1 ber VOT 1159 dem Orden
beigetreten. Der Angabe steht nämlıch dıe päpstlıche Urkunde Alexanders 111 VO!  - 1179
für dıe el Wadgassen M 2‚ Nr. 29) ‚gen, die ebensowen1g W1e dıe Bulle
Eugens dıie Befolgung prämonstratensischer ewohnheıten Urc dıe der aar ansas-
sıgen Brüder erwähnt.

Dies galt iın besonderem Maße für den iın se1ner polıtıschen Handlungsfähigkeıit als
Gesamtverband In der Anfangszeıt se1lInes Bestehens her eingeschränkt aglıerenden
Prämonstratenserorden; vgl ert MELVILLE, Von der regula regularum ZUF Stephansre-
gel. Der normatıve Sonderweg der Grandmontenser be1i der Auffächerung der ıta relı-
21080 1m Jahrhundert, iın agen KELLER Franz NEISKE Hg.) Vom Kloster ZU.

Klosterverband. Das Werkzeug der Schriftlichkeit (Münstersche Miıttelalter-Schrıiften,
/4), München 199 7, 342-364, 1er 352-361; WEINFURTER, Norbert VoN Xanten

(wıe Anm 45), SO; EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 19), 15002 Als Indız für
ıne lockere, rechtlich nıcht eindeut1ig abgegrenzte respektive abgrenzbare /Zugehörigkeıt
Z,U) Prämonstratenserorden ann der Ordensbeıitritt Steinfelds als beispielhaft gelten, der
sıch etappenweılse ber einen längeren Zeıtraum erstreckte und aufgrund verschledener
Prämissen be1 der Beurteijlung eindeut1g prämonstratensisch-ordensrelevanter Krıterien
bezüglıch se1iner Datierung ın der Forschung als umstrıtten gılt; vgl HLERS-KISSELER,
Anfänge (wıe Anm 19), 15-23; HIRSCHMANN, Nonnen (wıe Anm. 19), passım; JOESTER,
Präüämonstratenser (wıe Anm. 19) (Jeweıls mıt weılterer Lıteratur). Abgesehen VO)  —_ der
N1IC zwingend notwendigen Relevanz einer schrıftlichen Erwähnung prämonstratens1-
scher Consuetudines in den Urkundencorpora der Abte1ı1en verdient uch Löhnertz’ These
VO  a dem Versuch der Wahrung größtmöglıcher E1ıgenständigkeıit gegenüber den aufkom-
menden Zentralısıerungstendenzen Vonmn Premontre Urc markante Führungspersönlıch-
keıten der Spiıtze dıverser Prämonstratenserabtelen Beachtung, der dieser Stelle
jedoch nıcht weıter nachgegangen werden kann; vgl Werner LÖHNERTZ, Steinfeld Un
die Gründung VO.: Strahov (1142/43). Wann wurde Steinfeld prämonstratensisch?, in
AnPraem 68 (1992). 126-133, hıer 130Tf. Dazu gesellte siıch noch das Phänomen eines
VOIl Premontre unabhängigen norbertinıschen Verbandes im Magdeburger Eınflussbe-
reich, der besonders den rheinıschen Prämonstratensern Gelegenheıit bot, zwıschen den
beiden Ordenszentren lavleren. In besonderem Maße wıird 165 in Arnstein deutlich,
das in mehreren Urkunden ausdrücklıch als Z prämonstratensischen Verband gehörend
bezeichnet wird, siıch außerlıch Jedoch UrC| das Tragen einer gegenüber Premontr: leicht
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FKın weıterese für die Besiedlung Wadgassens mıiıt Prämonstraten-
SCI I1 ZUT eıt der ründung der el bletet ihre Kınbindung in das präa-
monstratensische Z/ırkarıensystem. Im Rahmen selner Zentralisierungs-
bestrebungen Wal der en seı1t der Überarbeitung der Statuten 1155
bemüht, ein AaUSSCWOLCNCS System VOIn Ordensprovınzen einzuführen.
Vorerst verhınderte dıe allgemeıne polıtısche Konstellatıon während des
VOoN 1159 bıs 1177 andauernden Papstschismas och dıe Durchführung
der Reform Im Zeıtraum zwıschen 147 und 1200 soll vn annn ZUT OTSA-
n1ısatorischen Ausformung der Zirkarıen gekommen sein/®. Wenn Wad-
SaSSch erst im Zeıitraum zwıschen der Ausfertigung der beıden Bullen
aps Alexanders 11L VOoO  — 1179, dıe dıe Zugehörigkeıt der el ZU

Prämonstratenserorden nıcht erwähnt””, und aps Coelestins 11L VoO  —;

1197 derzufolge Wadgassen dıe Observanz VO  —_ Premontre befolgte‘*,
uIiInahme In den Prämonstratenserorden gefunden en sollte, lässt
sıch dıe rhebung der el 7A38 Hauptort der Zırkarıe, dıe als
CIrCArla Wadegotiensis bezeichnet wurde, och VOT 1200 nıcht rechtfer-
tigen”” 1elimenr ist anzunehmen, dass ntier anderem die kontinulerliche

varılıerten Ordenstracht als Miıtglıed des Magdeburger ‚„„Verbandes‘“‘ erkennen gab; vgl
KRINGS, Prämonstratenserstift (wıe Anm 33): LA uch Wadgassen könnte VO  —;
dieser geographıschen und polıtıschen Zwischenstellung profitiert haben.

Ja Dem ältesten überlıeferten Verzeıichnis aUSs dem TrTe 124177 ach urte1ilen, OT1-
entilerten sıch dıe Zıirkarıen anfänglıch den Kırchenprovinzen. Norbert BACKMUND,
Die Entwicklung der deutschen Prämonstratenserzirkarien, 1n Zeıitschrift für Kırchen-
geschichte 05 (1984), 215-222, 1eT 255: geht davon dAUS, ass sıch 168 aufgrund der
ınhomogenen Struktur dieser Zıirkarıen Jjedoch als ıllusorisch erwlesen habe:; vgl eben-
falls Ingrid EHLERS-KISSELER, Entstehung und Entwicklung der Westfälischen LZirkarie
IM Mittelalter, ıIn AnPraem 81 (2005) 35-62, 1eT 56; WEINFURTER, Norbert VO.  >
Xanten (wıe Anm. 45), 84-806; DERS., Prämonstratenserorden (wıe Anm 43), 22
Hans-Joachım SCHMIDT, Kırche, 'aat, Natıon. Raumglıederung der Kırche 1m mıiıttelal-
terlıchen Europa, Weılımar 1999 (Forschungen ZUT mıiıttelalterlıchen Geschichte SX

363-369. Möglıcherweise g1ıng 11a uch bewusst Von der Anordnung ach Kırchen-
provinzen ab, den Eınfluss der Diözesanbischöfe zurückzudrängen und das über-
mäßıige E1ıgenleben einzelner Gememinschaften der VO  —_ Verbänden einzuschränken. /7u
den Dıfferenzen zwıschen Abt Phılıpp VO)  —_ Premontre (1161-1171) und aps Alexander
111 dıe Eınführung des Zirkarıesystems vgl EHLERS-KISSELER, Entstehung (wıe
oben), 56-58 (mıt weıterführender Lıteratur).

73 MRUB 27 Nr. F
Ebd Nr. 167.
SA räumlıchen Ausdehnung der Zıirkarıe Wadgassen vgl BACKMUND, Monasticon

(wıe Anm. 43), n DERS., Die Abtei Wadgassen. Zentrum der Zırkarıe
Vadegotlae, 1ın PFEIFFER SONNEN (Hg.), Prämonstratenserabtel (wıe Anm SE
Fast alle Zirkarıen nach historischen Räumen benannt; Ausnahmen bıldeten ledig-
iıch Wadgassen, Floreffe und Ilfeld, wobel dıe etzten beiden ohl TSL 1m Jahrhundert

Vororten des allmählich kleinräumi1ger werdenden Z/ırkarıensystems wurden; vgl
EHLERS-KISSELER, Entstehung (wıe Anm Va 51:; S5SCHMIDT, Kirche (wıe Anm E2ZY%
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Besiedlung mıiıt Prämonstratensern dazu beıtrug, ass Wadgassen dieser
Vorrang eingeräumt wurde.

Die relatıv spate urkundlıche Ersterwähnung der Zugehörigkeıt ZU

Prämonstratenserorden ist keinesfalls auf Wadgassen beschränkt Dıe
jer für Wadgassen getroffenen Feststellungen decken sıch beispielsweıse
auch mıt den VvVon FEhlers-K1sseler In einer mater1alreiıchen Untersuchung
für zahlreıiche Prämonstratenserstifte der Kölner Erzdiözese erzielten
Befunden?’®. uch WeNN zahlreiche Gemeiinschaften, dıe dem Prämonst-
ratenserorden erst später beıtraten, als Tochterklöster VOoN Premontre
bezeichnet wurden‘‘, g1bt c keinen Anlass, der stiftsınternen ber-
lıeferung Wadgassens zweılfeln, dıie VON eıner Entsendung des Grün-
dungskonvents AaUS Premontre ausgeht®.

2365-36/. DIe Namengebung ging ın den nıcht nach Landschaftsnamen bezeichneten
Zirkarıen auf die äaltesten Prämonstratenserstifte zurück; vgl eb 366 Dass adgas-
SCI1 gegenüber den Iteren Stiften Ilbenstadt und Selbold be1l der Wahl des Hauptorts der
Zirkarıe bevorzugt wurde, geht darauf zurück, ass dıe beiden Stifte TSLI spater der
bereıits bestehenden Zirkarıe Wadgassen zugeschlagen wurden. /7u Ilbenstadt und dem
1108 gegründeten und VOT 1158 ZU Prämonstratenserorden gewechselten Augustiner-
chorherrenstift Selbold vgl Franz-Paul MITTERMAIER, Die Anfänge der Präümonstraten-
serstifte her- Un Niederilbenstadt In der Wetterau, 1n;: Archıv für mittelrheinısche
Kırchengeschichte 11 (1959), 9-41, und Heıinrich BÜTTNER, VE Geschichte Von Stift
Selbold Un seiner Beziehungen den Erzbischöfen VO:  > Maınz ım nd Jahrhun-
dert, 1n Archıv für hessische Geschichte. Neue Folge (1938). 262:279

EHLERS-KISSELER, Anfänge (wıe Anm 19), 11/7-134
I7 Vgl Norbert BACKMUND, Kloster Windberg. Studien selner Geschichte, Wınd-

berg 1978, Neben ındberg zählte uch Steinfeld bereıts unter Abt Ulrıiıch (ca.
1152-1170) als Tochter VOIl Premontre; vgl Ingrıd JOESTER, Stellung Un Iätigkeit des
es Von Steinfeld In der Zirkarie Westfalen, 1ın AnPraem S] (2005), hler

78 Für dıe erkKun des Gründungskonvents aUs Premontre könnte uch das angeblı-
che Weihedatum der DCUu errichteten Abteikirche sprechen, allerdings NUur unter der
Prämisse, ass der Zeiıtpunkt bewusst gewählt wurde und nicht i1wa auf baulıche Not-
wendigkeıten der Rücksichtnahme auf den „Terminplan“ des Diözesanbischofs zurück-
zuführen ist. Die Weıhe der Klosterkıirche soll Erzbischof Albero ach PISCATOR,
Breviarum (wıe Anm. 25 S: 2117 Fest der beiden Ewalde (3 Oktober) 1137 vollzogen
haben. Die e1l UrC den zuständıgen Diözesanbıschof und mutmaßlıchen Inıtıator
der Besetzung der Neugründung mıt Brüdern aUuUsSs Premontre erscheıint nahelıegend.
Jedoch kann diese nıcht (O)ktober 1137 erfolgt se1n, da Albero dieser eıt als
Teilnehmer des Italıenzugs Kaiser Lothars ‚388 bezeugt ist und Oktober ın erriıto-
F10 Romano och persönlıch ıne Bestätigungsurkunde Von aps Innozenz IL ber se1lne
Ernennung ZU päpstlichen Legaten erhieltM 1’ Nr. 492) Eın weılteres dıesbezüg-
lıches Schreiben aps Innozenz’ HS adressıert Klerus und La1ı1en der sechs ZU CNSC-
1CIH Reichsgebiet gehörenden Metropolitansıtze, ergıng Oktober 1137 1X
Nr. 493) Mıt dem Fest der beiden Ewalde kann NUTr der ()ktober gemeınt se1n; dıe Feler
des adventus der Reliquien der Märtyrerheiligen (29 o  er W al lokal auf das Bıstum
Münster begrenzt un! zudem spätmittelalterlichen Ursprungs. Vgl ZU adventus
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Alberos Kirchen- und Jerrıtorjalpolitik

Peters’ Auffassung ach se]len 6S Augustinerchorherren AaUs dem weıt
ausstrahlenden Reformzentrum Springiersbach SCWOCSCH, AaUuUs denen sıch
dıe Gememinschaft ın Wadgassen rekrutiert hätte ıne derartıge
Annahme ergebe sıch aufgrun der ähe der beiden Konvente, deren
TKunden angeblıch als Vorlage für dıe Wadgasser Fundationsurkunde
edient hätten, Springlersbach SOWIeEe aus der Zugehörigkeıt der el
Z Besıtz des TIriıerer Erzstifts. /wıschen Springlersbach und Steinfeld
bestanden in der Frühzeıt tatsäc  IC CHNSC Beziehungen’”, dıe sich ohl
mıt dem Anschluss Steinfelds den Prämonstratenserorden gelockert
Ihomas BAUER, Lotharingien als hıstoriıscher Raum. Raumbıildung und Raumbewußtsein
1im Miıttelalter (Rheinisches Archiv, 136), öln We1mar Wıen 199 J, 562 Zu den
Festtagen der beıden Ewalde vgl ermann GROTEFEND, Taschenbuch der Zeitrechnung
des deutschen Mittelalters Un der Neuzelıt, Hannover 151991, Demzufolge 111USS

sıch offensıichtlıch be1 der Übermittlung des Weıihedatums in der stiftsınternen ITradıtion
eın Fehler eingeschlıchen haben An dieser Stelle soll jedoch wen1ger auf den inkorrek-
ten Konsekrationstermin der Abteikirche hıngewlesen werden, als vielmehr auf ein WEe1-
eres möglıches Indız für dıe ursprünglıche Besiedlung Wadgassens mıt Prämonstraten-
SCIN, nämlıch dıe Verehrung der beiden Ewalde. Im Falle eines Nachwelses der
besonderen Verehrung der beıden ärtyrer in Wadgassen der vielleicht des esıt-
A VvVon Relıquienpartikeln könnte mıt der Terminwahl für das Kırchweıihfest ıne beson-
ere Intention verbunden SCWECSCH se1n, dıe Verbindungen Premontre offenbart
Norbert \40)  — Aanten hatte nämlıch ach uswels se1iner ıta ehedem VO  — Erzbischof
Friedrich VO  —; öln Relıquien erhalten, ine och errichtende Kırche damıt
auszustatten Darunter befanden sıch uch artıke. der beiıden Ewalde, deren Verehrung
in Premontre uch auf Wadgassen gewirkt haben könnte: Habehbhat el ıpse LAm [UNnNC In
voluntate aedıficare ecclesiam, INn qUd cCoadunatos recıperet. AancC CAUSAM petiıvıt ab
archieptiscopo Fritherico el Caeteris maloribus, ul aliıqua SANCLOFUM reliquiarum MertTre-
retur suCipere patrocinlia Annult ePISCODUS de reliquiis necC NO  - duorum
Ewaldorum duo vascula ad efferendum el impleta Sunft (Roger WILMANS, 1ta Nor-
hberti archiepiscopl Magdeburgensits, 1n MCGH, Scr1ptores, 12 Hannover 1856,
663-703, hıer 682) Letztlich nıcht gänzlıch auszuschließen ist uch dıe kultische Aus-
strahlung der TIrlerer der der etzer Bischofskirche, 1n deren Kalendarıa sıch diese
Märtyrerheılıgen des Jahrhunderts ebenfalls finden. Vgl ZU Wiırken der beıden
Ewalde nut SCHAEFERDIEK, Der schwarze und der weliße Hewald. Der erste Versuch
einer S5Sachsenm1ss1on, 1ın Westfälische Zeıtschrift 146 (1996), 9-24:; ihrer eren-
Iung In Lothringen/Lotharıngien BAUER, Lotharingien (wıe oben), S6221 und arte 31
Viıelleicht brachte der Gründungskonvent Ewald-Relıquien mıt in dıe Tochtergrün-
dung der AaarT.

79 Dıie Augustinerchorherren sollen gemäß der Klosterrather Überlieferung aus Sprin-
giersbach ach Steinfeld berufen worden se1N; vgl Helmut EUTZ, Geistliches und geLS-
1Qe€s Leben LM Regularkanonikerstift Klosterrath Im und Jahrhundert (Bonner
Hıstorische Forschungen, 54), Jegburg 1990, 14 /f.; JOESTER, Prämonstratenser
(wıe Anm 19) 183f.; Wolfgang PETERS, Dıie Grafen VO.:  > Are und die Neugründung
des Klosters Steinfeld ım ahrhundert, iın Annalen des Hıstorischen ere1ns für den
Nıederrheıin 182 (1979), 46-061, hıer 56f.
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en dürften DIe VOoNn Peters 1115 Feld geführten Verbindungen zwıschen
Pfaffenschwabenheim und Springiersbach halten krıtischen Prü-

fung nıcht stand Dass Albero Te 1135 regulıerte Chorherren A4USs

Springlersbach ach Wadgassen entsandt en soll 1St aufgrund der
di1eser eıt herrschenden territorlalpolıtischen pannungen zwıschen dem
IrTierer Erzbischof und Pfalzgraf Wılhelm VOon Ballenste: deren
Zentrum Springilersbach stand höchst unwahrscheınlıch

WAar CI WICS sıch Albero als Förderer verschledener Reformkongrega-
t1o0nen und -gemeinschaften Z7u NECNNCI sınd 1er neben den Prämonstra-
ensern Reformbenediktiner der genannten jungcluniazensischen
Ausrıichtung, /1sterzienser und Augustinerchorherren insbesondere diıe-

JENISCH VOIN Springiersbach®® och lassen sıch euttlic zeıtliıche e-
reNZICTUNSCH erkennen BIs ZU TE 11358 1st keıne Förderung der

Springlersbacher Chorherren Urc den Erzbischof nachzuweisen  51 1el-
mehr bemühte sıch Albero TEe 1136 das Springlersbach
unterstehende Lonnig teilwelse aus den Abhängi1igkeıten VO

Mutterkonvent lösen Den intergrun: azu iıldeten polıtısche Span-
NUNSCH Alberos miı1t Pfalzgraf Wılhelm VOIN Ballenste der als Vogt des
Irıerer Erzstifts bereıts Alberos Wahl ZU Erzbischof verhındern
gesucht hatte DIe ursprünglıch dem Erzstift aufgetragene und ebenfalls
VO  —_ Wılhelm bevogtete el Springlersbach behandelte der Pfalzgraf
gewissermaßen als Hauskloster. Dies anderte sich erst mıiıt dem Tod
Kaıiser Lothars auf dem Italıenzug und der VOIN Albero maßgebliıch gefÖr-
derten Wahl des Staufers Konrad ZU Öön1g Als ank für Alberos
Unterstützung übertrug Konrad dem Erzstift IrIier dıe unmıittelbar VOT der
Kathedralstadt gelegene Reichsabte1 St axımın Darüber hınaus VCI-

we1g der Ön1g SanzZ Sinne Alberos dıe VO kınderlosen
Pfalzgrafen Wılhelm angestrebte rbfolge SC1NCS Stiefvaters Otto VO  e

CC der Pfalzgrafschaft Nachdem Albero ach SC1II1CI ucC
aus talıen auch dıe VO  > pfalzgräflichen Dıenstmannen besetzte Burg
Arras miılıtärısch zurückgewonnen und dıe Stammburg der Minister1alen
ZeT: hatte WAaT Wılhelm ohl Entgegenkommen bereıt
Möglıcherweılse wollte sıch Alberos /ustimmung 1NDIlI1IC. auf dıe
Nachfolge SC1INCS Stiefvaters als Irıerer ochstiftsvogt und Vogt VOIN

Springlersbach siıchern Das würde auch hinlänglich dıe VOINl Wılhelm

Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 2)s 249-467 (mıt weılteren Literaturangaben).
Vgl azu ZU Folgenden eb 374.-42U, 511-546 und 718-729 (mit WEe1-

eren Literaturangaben).
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Uurz VOT seinem 'Tod im TE 1140 getätigte umfangreiche Schenkung
VOoNn pfalzgräflichem Amtsgut das Chorherrenstift Springliersbach
erklären. Dem Erzbischof gelang CS allerdings zunehmend, den Eıinfluss
der Pfalzgrafen auf das zurückzudrängen und seinen eigenen aus-

zudehnen. So wurde auch das Regularkanonikerstift aktıv in dıe Seel-
und insbesondere ın die Einriıchtung VOIN Frauenkonventen einge-

bunden en dem schon se1it 1128 bestehenden Kanonissenstift in
Andernach eın entstanden mıt Unterstützung des Erzbischofs WEeIl-
tere Frauengemeinschaften 1im Bereich der unteren ose in Stuben
(1138) Marıenburg (vor Martental (zwıschen 1139 und SsSOoWwle
östlıch des Rheılns ın Schönstatt abhängıg VOonNn Lonn1g) Den
Höhepunkt dahingehender Maßnahme bıldete dıe zeıtlich befristete
Unterstellung des stadttriıerischen Frauenklosters St Marıa in horreo
unfter dıe UTISIC| Abt iıchar VoNnNn Springilersbach im TE 1148 Dage-
SCH wurde Alberos Epıiskopat NUur eıne VON Springlersbach aphan-
g1ge Männergemeinschaft gegründet. Diıese entstand Urz VOT Alberos
Tod in erz1g der Saar.

Da dıie intensıive Kooperatıon zwıschen dem Erzbischof und Abt
Rıchard VOon Springlersbach erst 11358 begann, erscheıint dıe Besetzung
Wadgassens mıt Springlersbacher Augustinerchorherren 1im Tre 1135
außerst unwahrscheinlich. 1elmenNnr nahmen bıs etitwa 1140 die Pramonst-

in territorialpolıtischer, aber auch in seelsorgerischer Hınsıcht
eine herausragende tellung unte: den VOoN Albero geförderten rdensge-
meıinschaften ein: el kam dem Erzbischof en  9 ass örtlıche
els- und Ministerialengeschlechter ın erheblichem Maße ZUT materı1el-
len Ausstattung der Gemeinschaften beıtrugen. So förderte Albero
zwıschen 1132 und 1140 dıe ründung dre1ier Doppelkonvente in Arnsteın
(mıt Bethlenrode), Rommersdorf (mıt Wülfersberg) und Wadgassen SOWIE
vermutlıiıch auch des Kanonissenstifts Marı1aroth. Am an se1 1er
erwähnt, ass Albero ebenfalls maßgeblıchen Anteıl der Besetzung des
Verduner Benediktinerklosters St Paul mıt Prämonstratensern 1m T
1134 hatte®. Während innerhalb des Erzbistums Irıier dıie Prämonstraten-
serstifte Rommersdorf formal unmıittelbar dem aps unterstellt und
wahrscheinlich auch Mariaroth in Verbindung ZU Erzbischof stan-

den, ohne rechtlich VOIl diıesem abhängı1g sein®“, konnte Albero im

82 Ebd., 249-316
8 Ebd., 503-509.

Ebd., 292-300 In der Gründungsurkunde für Wadgassen wird klar YAUB

USdruC gebracht, Aass dıe Tradıerung der vılla getätigt worden ist, amı! dort ein
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Arnsteıins und Wadgassens die besitzrechtliche Übertragung das
Irierer FErzstift durchsetzen, und das er Wahrscheinlichkeıit ach ohne
materielle Beteiligung der Ausstattung der Gemeinnschaften. Im
Wadgassens ist allerdings nıcht SanzZ klar, ob Albero sıch finanzıell
Bau des Klosters, für den ach dem Wortlaut der Gründungsurkunde
orge tragen ollte, beteiligen musste. uch Befreiungen der Stifte VOoN

der Amtsgewalt des Archıdiıakons und des Landdekans bewiırkten eiıne
unmıiıttelbare Bındung der geistlichen Institutionen den Erzbischof und
die Zurückdrängung der mıt diesem Visıtationsrechte und Sendge-
richtsbarkeıt konkurrierenden Gewalten®. Eın Hauptaugenmerk des
Erzbischofs bestand in der Eınbindung der Prämonstratenserstifte in dıe
Seelsorge. Dazu übertrug diesen entsprechende Rechte und Pfarreien®®.
Alberos Bestrebungen, auch dıe Vogteirechte ber dıe geistliıchen nstıtu-
tiıonen sıch zıehen, allerdings ın starkem Maße VON den Jewel-
1gen herrschaftlıchen Gegebenheıten abhängig®’

In den dreißiger Jahren ergaben sıch dann Veränderungen, dıe einen all-
mählıchen Bedeutungsrückgang der Prämonstratenser in Alberos territor1-
polıtischer Konzeption bewirkten: aralle ZUT zunehmenden Einfluss-
nahme des Erzbischofs auf Springiersbach und seine Tochterklöster führten
dıe ordensınternen Zentralisierungsbestrebungen der Prämonstratenser
allgemeın verringerten Einflussmöglichkeıiten der 1schoTfe auf die e1in-
zelnen Konvente”®, WAas sıch auch im Erzbistum Irier bemerkbar machte.

ka

Die weiteren Beziehungen des Erzbischofs
Prämonstratenserstift

Unmiuittelbare Bezıehungen Alberos Wadgassen DZW. Abt Wolf-
1a sınd ach der Ausstellung der Gründungsurkunde lediglich och

Kloster errichtet und mıt nach der Regel Augustins lebenden Brüdern besetzt werde.
Demnach der Erzbischof für dıe Realisierung des Baus der Abte1 orge tragen;
VOIl dahingehenden finanzıtellen Verpflichtungen des Erzbischofs rwähnt das Schrift-
stück Jjedoch nıchts

85 Ebd., 260 und 3078. (mıt weıteren Literaturhinweisen).
86 Ebd Allgemeın VE Seelsorge be1l den Prämonstratensern vgl WEINFURTER,

Prämonstratenserorden (wıe Anm. 43); FLACHENECKER, Consuetudines (wıe Anm. 49);
Ulrich LEINSLE, 7ur rechtlichen Ordnung prämonstratensischer Seelsorge Im Mittel-
alter, iın Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte (2003), 31-45

S / Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm. 29 TT und 306Tf. (mıt weılteren Literaturhin-
welsen

88 Ebd., 255257 (mıt weiıiterführender Liıteratur).
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zweımal belegt. Es sınd 1e6Ss dıe VonNn Pıscator miıtgeteilte Klosterweıhe
Oktober 1137/ und der Albero VOoNn Abt Wolfram 1im Jahr 1147

gele1istete Gehorsamseıld. Erstaunlicherweise ist die Kırchweıihe gemeınt
ist jer entweder dıe Konsekration eınes provisorischen Kırchenbaus oder
eher och e1ınes e11s der Klosterkirche, üblicherwelise des
Ostchors mıt dem Altarraum®? lediglich in den Annalen Pıscators aUs

dem Jahrhunder überliefert?®. An derelUrc Erzbischof Albero,
der persönlıch dıe Verantwortung für dıie Ausführung der aumaßnah-
mMmMenNn Lrug, ist nıcht zweılteln, allerdings ann 1eSs nıcht Oktober
113 7/ geschehen se1n, da der Trierer Erzbischof diese Zeıt mıt Kaılser
Lothar 11L in talıen weilte?. Denkbar ware allerdings, ass sıch Pıscator

eın Jahr vertan hat und dıie Konsekration erst 1138 stattfand??®.
Der 11472 dem Erzbischof VO  —_ Wolfram und anderen Abten des Erzbis-

tums auf eıner Diözesansynode gele1istete Gehorsamseid?® steht vermut-

ıch in Zusammenhang mıt eıner sıch VOIN 1141 bıs 114 / erstreckenden
zwıischen Erzbischof Albero und raf Heıinrich VonNn Luxemburg

(1136-1196)?*. Diese mıt erbıtterter Härte die Vorherrscha im
Mittelmosel- und FEıfelraum geführte Auseinandersetzung en dıe
Handlungsspielräume des Erzbischofs derart e1n, ass sıch in diesem
Zeıitraum NUT sehr eingeschränkt seinen Amtsaufgaben wıdmen konnte.

Eın indırekter Hinweils auf eın Zusammenwirken des Erzbischofs
mıt dem Wadgasser Konvent lässt sich allenfalls och der 1UT wen1ge
Monate ach Alberos Tod zugunsten der €e1 ausgestellten Urkunde
aps Kugens 111 entnehmen, dıe dıe besitzgeschichtliche Entwicklung

In Hiımmerod weıhte Erzbischof Albero ohl 1138 dıe Michaelskapelle, dıe VOT

dem Bau der Kırche innerhalb des Klosterareals errichtet worden WAäLl, und ohl SCTAUMIC
eıt Von den Zisterziensern als Provisorium ZUT Abhaltung ihrer Gottesdienste genutzt
wurde; vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm. 240; DERS.., Himmerods Rolle INn den kirchlich-
religiösen Un herrschaftlichen Vorstellungen Erzbischof Alberos VO.:  > Irıer (BISZÄHSZ
in Bruno FROMME Hg.) Hıc ere claustrum est heatae Marıae VIrgInIs. 875 Jahre
Fındung des Klosterortes Himmerod (Quellen und Abhandlungen ZUT mittelrheinıschen
Kirchengeschichte, 127), Maınz 2010, 23-53, 1eTr

PISCATOR, Breviarum (wıe Anm. 25 ir
Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 2‚ 513-525; vgl uch Anm
Der Wadgasser Chronist erwähnt nämlıch mıiıt der Weıhe der Wadgasser

Kırche uch diejen1ıge VOIl Himmerod (PISCATOR, Breviarum (wıe Anm 255 22), die
sehr wahrscheinliıch 1138 allerdings ledigliıch die der Michaelskapelle stattfand:;
vgl Anm.

93 Vgl MÜLLER, Vır (wıe Anm 2’ 6251. Es spricht ein1ges dafür, ass 1im Rahmen
dieser Diözesansynode uch das ahe Wadgassen gelegene Regularkanonissenstift
(Frau-)Lautern begründet wurde: vgl eb 631-635

Vgl azu und ZiUE Folgenden ebd:; 375-420 und 555-596



38 Jörg üller

Wadgassens während Alberos Episkopat widerspiegelt””. Das Fundatiıons-
gul wurde demnach annähernd ZWanzılg 1ı1te vermehrt?®. Z/u den
wen1igen zwıischen 1135 und 1152 iın das E1ıgentum der el übergegan-

Immobiılıen, deren Vorbesıtzer ın der Urkunde nıcht genannt sınd,
gehört auch der Irierer der el mıt weıteren Besitzungen”‘
iıne WIeE auch immer Eınflussnahme des zumındest als e-
gründer des Stifts geltenden Trierer Erzbischofs auf den Erwerb des städ-
tischen ofs uUurc die Wadgasser Brüder ist anzunehmen. Allerdings
dürfte der Erzbischofel NUur eine vermuiıttelnde Funktion wahrgenom-
IN aben, da e1in Rückgriff auf erzstiftischen Besıtz zugunsten der
el ohl ın der Papsturkunde vermerkt worden ware. Der Besıtz eines
Wırtschaftshofs in der Kathedralstadt NUTr wen1ge re ach der e1-
gründung deutet auf dıe ökonomische Expansıon des Prämonstratenser-
stifts hın, dıe D erlaubte, landwiırtschaftlıche Überschüsse und hand-
werklıche TOduktTte auf dem regionalen Großmarkt abzusetzen?®.

Während dıe abteıiliche Wiırtschaft unübersehbare Zeıchen des Ani-
schwungs irug, beschränkte sich dıie seelsorgerische Tätıgkeıt der
Regularkanonıtker, dıe ntie anderem auch mıt der Errichtung der Stifts-
gebäude beschäftigt vorerst auf dıe Pfarreı Wadgassen””?. In der

95 MRUB K Nr. 565 VoOoIl 11592 Vgl detaıillıert den Wadgasser Besıtzungen
A.RITZ: Geschichte (wıe Anm. 1), 191-318

BURG, Gründung (wıe Anm 17 170, geht VO'  —_ einer Verdoppelung des Besıtzes
während Alberos Pontifikat AU:  N

0’7 MRUB E Nr. 565, G623; E  © In CLvitate Ireverensı CUr1am, domum el vineam
el contiguam alıas VINeAaAS qQUAS ıbiıdem habetis. /u dem der Weberbach gelege-
ICI Stadthof der Abte1 Wadgassen lıegen bıslang keine Untersuchungen VOITL.

DIe zeıtliche ähe der Eınrıchtung des Wadgasser Stadthofs In Irıier und der
Schenkung eines Stadthofs dıe /Zıisterzienserabte1l Hımmerod durch den Erzbischof
verdeutlicht uch dıe ökonomische Blüte, dıe TIrıier als Distributions- und Verbrauchszent-
TU) unter Alberos Pontifikat einnahm. Zur Schenkung des Hımmeroder Stadthofs vgl
ÜULLER, Vır (wıe Anm. 2 237-239; DERS., Himmerods Rolle (wıe Anm. 89), 3335
Vgl generell ZUT Wırtschaftsführung der Prämonstratenser Helmut FLACHENECKER,
Grundzüge der Wirtschaftsverwaltung VO.: Prämonstratenserstiften, 1n Sönke LORENZ /
Andreas MEYER (Hg.), Stift un Wirtschaft. Dıe Fınanzlerung geistlıchen Lebens im
Miıttelalter (Schrıften Z.UT südwestdeutschen Landeskunde, 58), Ostfıldern 2007,

45-59 (mıt weiıterer Lıteratur).
Der Zuwachs unterstellten bZw. iınkorporierten Kirchen erfolgte offensıichtlich

TSI im Zeıtraum zwıschen 1179 und 119 7. ährend dıe aps Alexanders I11 VO  —
1179 WIe dıejen1ıge Eugens {IL 11UT dıe Pfarrkırche VO  — Wadgassen nenn M 2?
Nr. 29), erscheinen in der Besıtzbestätigung Coelestins 111 gleich mehrere Kırchen, dıe
überwiegend VO  — dem Wadgassen 1182 unterstellten Priorat erz1g abhängıg
M Z Nr. 16/) Später brachte dıe el auf ungefähr Pfarrkırchen mıt twa
ebenso vielen ılıalen; vgl BURG, Geschichte (wıe Anm /) Wılhelm Franz OSe
TRENZ, Die Prämonstratenser-Ahbtei Wadgassen ZUF eıt der französitschen Herrschaft
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Urkunde Eugens 111 VO  S 1152 wurden dıe Wadgassen VOoNn Albero 1135
verlhıehenen Pfarrrechte eıinen entscheıdenden Passus erweıiıtert. Der
aps bestätigte den Prämonstratensern nämlıch nıcht NUur das frele
Begräbnisrecht auf dem abte1l1liıchen rie  OL, sondern erlaubte ıhnen
auch, iın der Klosterkirche Bestattungen ach ıiıhrem eigenen Ermessen
vorzunehmen  100_ Obwohl sıch dıie päpstlıche Jer formal als Bestä-
tıgung Alberos g1bt, bletet die Gründungsurkunde keinen Hınwels auf
das Begräbnisrecht innerhalb der Abteıkırche Es dürfte auch aum dıe
ungeteılte Zustimmung des Erzbischofs gefunden en: Zwar eröffnete
sıch dem Prämonstratenserstift Urc dıe Bestattung alıkaler Herrschafts-
trager innerhalb der Abteıkırche bzw. des -areals eiıne lukrative eld-
quelle, doch ann dem Iriıerer Erzbischof aum entgangen se1n, dass den
Saarbrücker Grafen dadurch dıe Möglıchkeıit ZUT Eınrıchtung eıner amı-
lıengrablege eingeräumt und damıt eın welterer Schriutt vollzogen wurde
auf dem Weg, Wadgassen der erzbischöflichen Gewalt entfremden
und ın den Status elnes Hausklosters der gräflichen Famıilıe transfe-
rlieren101

VO:  > 1766 hıs ZUF Auflösung ıIm Jahre 17972 (Bıblıotheca Analectorum Praemonstraten-
S1Um, Fasc. 2 verbode 1961, und 185-188, bezıffert dıe Gesamtzahl der Wadgassen
unterstellten Kırchen auf

100 MRUB 1, Nr. 565, 625, ZA2G Adıcımus etiam ul 1uxta prenominatı archı-
epISCODL L  ero CONCessionem predicandı, baptizandı el sepeliendi ADAN qul INn
ecclesia VesLIra sepeliri Spontanea voluntate delıberaverint, 151 excommunıCatı fuerint
aul interdicti, potestatem ıberam habeatıs salva matrıs ecclesie Iustitia.

101 Vgl detaılliıert ZUT Grablege VOIl Klostergründern und ihrer Memor1a Chriıstine
SAUER, Fundatıo el Memorı1a. Stifter und Klostergründer 1m 1ld (1100-1350) ( Veröffent-
lıchungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte, 109), Göttingen 1993, bes

T1Of: und LE/E: ZUT Bestattung innerhalb der Kırche vgl Sebastıan SCHOLZ, Das rab
INn der Kırche 7u selnen theologıschen und rechtlıchen Hıntergründen iın Spätantıke und
Frühmiuttelalter, 1n Zeıtschrift für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteılung (1998),

270-306 Der päpstlıchen Bestätigung des Begräbnisrechts könnte unmıiıttelbar ein
nıcht überlheferter Streıt 1n ezug auf dıe Schaffung eines Präzedenzfalls vOTAaUSSCHANSCH
se1n, da Gräfin Gisela als erstes ıtglıe des Saarbrücker Hauses und Schenkgeberıin der
Grundausstattung des OsSsTtfers 1150 verstorben und in der Abteıikırche beigesetzt
worden WAT. Ihr Gedächtnis wurde Januar begangen (Johann artın KREMER,
Originum Nasso:carum Dars altera diplomatica, Wıesbaden 1779, 545) Um den wach-
senden InTI1uss der Graften VO  — Saarbrücken auf das Prämonstratenserstift einzuschrän-
ken, hätte Albero nter anderem dıe Errichtung einer Famılıengrablege 1ın Wadgassen
verhindern suchen mussen. Spätestens mıiıt der kurz ach Alberos Tod ausgefertigten
Bulle, dıe den Sachverhalt wledergı1bt, als habe Albero den Brüdern das freie Begräb-
nısrecht ın der Abteıikırche zugestanden, Wal dıe Angelegenheit jedoch zugunsten einer
stärker eigenverantwortlich ausgerichteten Polıtiık der gelistlıchen Instıtution und somıt
uch zugunsten der Befriedigung finanzıeller Bedürfnisse Wadgassens iın konkretem
Fall durch dıe Errichtung der Saarbrücker Famıiılıengrablege entschıeden. Vgl den
Grabmälern Gräfin Giselas, ihres Sohnes Sımon und dessen Sohn, TaTtf Heıinrich VOon
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Derartige Ansprüche wurden auch untermauert Urc dıe weıteren
Schenkungen der Saarbrücker Grafenfamilie!092 und dıe Bestrebungen,
Alberos Entvogtungspolıitik unterlaufen. Im TEe 1135 befand sıch
Erzbischof Albero VON Irier gegenüber den materIı1elle Sicherstellung
ihres Geschlechtes besorgten Saarbrücker Grafen OTTIeNDar in elıner
starken Verhandlungsposıition, dıe CS ıhm ermöglıchte, nıcht NUT dıe
besitzrechtliche Tradıerung des Prämonstratenserstifts den IrTierer
Bıstumspatron erlangen, sondern auch den formellen Verzicht der
Gräfin Gisela und ihrer en auf dıe Vogtel. In der Anfangszeıt der
el Wadgassen dürfte Albero dıie ıhm rechtlıch zugestandene Schutz-
gewalt auch ausgeübt haben!. Um sıch diesen territorl1alpolitısch günst1g
gelegenen Stützpunkt jedoch langfrıstig siıchern können, hätten dıe
Trierer Erzbischöfe allerdings in der Lage se1ın mussen, Jederzeıt iıhre
rechtlichen Ansprüche 1im außersten en der Erzdiözese auch
herrschaftlıch durchzusetzen. Erste Rückschläge bereıts in den
1140er Jahren während der St Maxıminer zwıschen Erzbischof

Zweıbrücken alther /IMMERMANN, Die Kunstdenkmäler der Kreise Ottweiler Un aar-
[OUulS, Düsseldorf 1934, 290; daneben uch JÄSCHKE, Saarbrückens uhm (wıe Anm
28), (mıt weiterführender Lıteratur). Im Jahre 1218 wurde für das Stiftergrab ıne
Ewige ampe gestiftet M 37 Nr. 95) Kıne weıtere Ewiıge ampe Grabe TaTt
S1imons wurde 129723 VON Taf Lothar VOI Wiıed und dessen Gattın Jutgar' gestiftet (ebd.,
Nr. 202). etiztere Wal dıe Wıtwe Traf S1imons IL und utter ral S1imons {I1L von AaT-
brücken och 1m selben Jahr tätıgte Traf Heıinrich VOINl Zweıbrücken, Sohn Traf
S1imons VOoNn Saarbrücken, ıne Schenkung Wadgassen, anlässlıch welcher den
unsch außerte, uch in der ei begraben werden, ın der se1ine Vorfahren bestattet
sınd (ebd., Nr. 203) Vgl JÄSCHKE, Saarbrücken Im Hochmiuittelalter (wıe Anm. 36),

173 ZIMMERMANN, Kunstdenkmäler Ottweiler (wıe oben), 290 Eıne Schlüsselpo-
sıt1on für die Beziehungen der Saarbrücker Famılıe ZU TIierer Erzbischof ahm Tal
S1iımons Sohn Albert als Propst des Kollegiatstifts St. Paulın VOT TIrıer (1178-1212) e1n.
Hochmittelalterliche Grablegen der Saarbrücker Grafen lassen sıch demgegenüber für die
Saarbrücken benachbarte Stiftskirche St Arnual N1C nachwelsen. Vgl alther
ZIMMERMANN, Die Kunstdenkmäler der Stadt und des Landkreises Saarbrücken, AaaT-
brücken 141-180

102 Neben Allodien ıIn räumlıcher ähe YALEE el Thlelt Wadgassen uch uter in der
Wormser Dıözese, TrTaft Sımon AUS dem rbe se1nes Vaters SOWI1e der dortigen och-
stıftsvögte über zahlreiche uter und Rechte verfügte. Möglicherweıse zählte e1in
Großteil der Schenkgeber den Minıiıster1alen der Lehnsleuten Taf S1imons Von AaaT-
brücken, der durch dıe Besitzauftragung se1ne Anwartschaft auf dıe Vogteı ber das
Prämonstratenserstift nachdrücklich unter BeweI1ls stellte. Dıese Vermutung unterstreicht
uch dıe Schenkung eines Allods Burgalben UTC| Taf igebert VON Werd, einen
Bruder Taf Friedrichs VO  - Saarbrücken und mutmaßlıchen Anteıilse1igner der vılla
Wadgassen M 1’ Nr. 565)

103 Darauf deutet unter anderem dıe ausdrückliche Bestätigung der Ausübung der
advocatıa des TIerer Erzbischofs UrCc aps ‚ugen 11L in einer Nnapp 1er onate nach
Alberos Tod zugunsten Wadgassens erlassenen päpstlichen hınM S Nr. 565)
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Albero und raf Heinrich VOoNn Luxemburg verzeichnen. Das nfolge
deutlicher Konzentration nahezu saämtlıcher personeller und materı1eller
erzbischöflıcher Ressourcen auf den ENSCICH räumlıchen Bereich dıie
Kathedralstadt entstandene Machtvakuum der südlıchen Peripherıie
des TIrlerer Erzstifts nutzte Gräfin (sela VOoNn Saarbrücken aUS,

genuın erzbischöflıche Vogte1aufgaben ber das Prämonstratenserstift
Wadgassen wahrzunehmen*!®*. War dürfte Erzbischof Albero ach een-
dıgung der Auseinandersetzung mıt dem Luxemburger Grafen das VO

okalen del teilweıise genutzte herrschaftlıche Vakuum wılieder ausgefüllt
haben!®>, doch vermochten die Trierer Erzbischöfe diese günstige 'OsI1-
t1on in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts angesichts 1im andel
begriffener Machtverhältnisse nıcht mehr halten 7Zwischen 1152 und
1188 verleıbte raf Sımon VOINl Saarbrücken!0® dıe Vogteıirechte ber
Wadgassen aKtiıisc se1lner Herrschaft e1n, wobe1l dıie rechtliıche Zugehö-
rigkeıt ZU Irierer Erzstift ormell beibehalten wurde!0” Die gemeı1n-

104 Gräfin Gisela schlıchtete einen Streıit zwıschen der el Wadgassen und ihrem
asallen Walter VO'  — Sıersberg Wassernutzungsrechte Saarufer be1l Bous, dıe
angeblıch Bestandteıl se1nes Lehens Vonl Gräfin Mechthild VOon Homburg SCWESCH selen.
Nachdem Walter dıe Abte1 ange eıt bedrängt al  © habe schlıeßliıch durch Vermuitt-
lung Giselas se1n rechtmäßiges Lehen VO  —_ Gräfin Mechthild VO  — Homburg bestätigt
bekommen, zugleı1c! ber mıt Genehmigung derselben der Abte1 das freie Durchgangs-
recCc deren Mühle übertragen M \ Nr. 524

105 Die Eugens 11L Von 152 welist ausdrücklıch darauf hın, ass der TIrierer
Erzbischof dieser eıt dıe Vogtel ausübte sed fanium Treverenstis archiepiscopus,
qul DFO lempore fuerit advocatus vestier ‚ xistat M 17 Nr. 565, 625, 16f.)

106 Vgl rat Sımon VO  — Saarbrücken RUPPERSBERG, Geschichte (wıe Anm. 28),
&. KÖLLNER, Geschichte (wıe Anm. 7),; 68-/4
107 Im Jahre 1132 bestätigte aps ugen LIL erneut in eıner merkwürdigen sprachlı-

hen Wendung die Vogteı des TIerer Erzbischofs ber Wadgassen, dıe demnach lediglıch
einen temporär befristeten Charakter als erzstiftische Pertinenz gehabt en dürfte
sed [antium Treverensls archieptiscopus qul DFO lempore fuerit advocatus vesitier existat,
qul nichil de rebus ecclesie vestre In AY/AN SUOS inflectet nNeC aliquibus € d mole-
SELLS aul exactionibus fatigabit, E: In 1US5 Lanium obedientia humilıter persistetis

11 Nr. 565, 625, S aps Alexander I1L wıiederholte in einer Urkunde
für Wadgassen 1179 dıe Ausführungen Eugens ZUT Vogte1 fast wörtlich M 2‚
Nr. 29). aps Coelestin 11L erwähnte ingegen 1197 dıe Vogteı in einer Besitzbestätigung
für das Kloster bezeichnenderweılse nıchtM 2! Nr. 167) Bereıts Traft Sımon 111USS

dıe Vogte1 ber Wadgassen ausgeübt haben, da diese ach dessen Tod zwıschen 1182 und
1188 1im Gemeinschaftsbesitz der sıch aus der Aufteijlung se1ıner Herrschaft unter selne
beiden überlebenden ne laiıkalen Standes entwıckelnden Grafschaften Saarbrücken
und Zweıbrücken verbliıeb und bıs 1Ns Jahrhundert häufig den Gegenstand VOomn Stre1l-
tıgkeıten zwıschen den beiden Geschlechtern bıldete; vgl arl PÖHLMANN, Geschichte
der Grafen VO:  - Zweibrücken AUS der Zweibrücker Linte (Schriftenreihe ZUT bayerıschen
Landesgeschichte, 30), München 1938 (Nachdruck Aalen 1 E RIT:!
Geschichte (wıe Anm 380-382 Formell erhielten dıe Grafen VO  — Saarbrücken dıe



Jörg üller

Saimnec usübung der Vogteıl Urc. dıe Linien Saarbrücken und weıbrük-
ken ach der Aufteilung der Grafschaft dıe beıden alıkalen ne
Sımons verdeutlıicht anschaulıich den Stellenwert, den dıe advocatıa ber
das im Selbstverständnıis der gräflichen Famıiılıe einnahm.

Conclusio

usammenfassend lässt sıch ber Alberos Verhältnıis Wadgassen
konstatıieren, ass der Erzbischof be1l der ründung Wadgassens max1-
male Forderungen gegenüber der Stifterfamılıe CH|  (8) das Prämonst-
ratenserstift eigenkirchenrechtlich das Trierer Erzstift bınden
Während Albero in den dreißiger Jahren des Jahrhunderts aufgrun
einer effizıienten Machtausübung seıne Rechte ber Wadgassen auch
wahrzunehmen vermochte und sıch eınen territori1alpolitischen Schwer-
pun für die systematıische Herrschaftssicherung und -erwelterung auf-
baute, musste ın der ersten Hälfte der vlerz1iıger re der
Bındung se1nes gesam miılıtärıschen Potentials 1im Moselraum ın der

mıt raf Heıinrich VonNn Luxemburg die schleichende Okkupatıon

Vogte1 ber Wadgassen TSL 1466; vgl ÖHLMANN, Geschichte des Bliesgaus, (wıe
Anm. 116; I RENZ, Prämonstratenser-Abtel Wadgassen (wıe Anm 99 14f. Im
Jahre 1214 ist Rıchard VO Palast aUuUs der weıtverzweligten trierischen Minister1alensippe
Vonl der Brücke als Vogt VO!  - Wadgassen belegt: DEr Richardı de Palacıo
advocatı ecclesie | Wadegoziens1s] $ Nr. Z 29, 6) Dieser Umstand
ass auf ıne Belehnung Richards Uurc den Irierer Erzbischof schließen. Darüber hın-
aUs dürfte dıe Wahrnehmung der advocatıa ber dıe el Jeweıls dıe real bestehenden
polıtıschen Machtverhältnisse der miıttleren aar bedingt widerspiegeln. em efer-
mınıiert dıe usübung vogteilicher Aufgaben durch den Saarbrücker Grafen nıcht 1pSo
einen Gegensatz des laıkalen Herrschaftsträgers ZU TIerer Erzbischof, da ıne zeIitl1C|
begrenzte, urkundlıch nıcht ezeugte Beauftragung des Grafen als Vogt durch den etro-
polıten VOT em 1im Rahmen einer lehnrechtlichen Bındung das TIrierer Erzstift
durchaus denkbar erscheınt.. Geradezu als Charakteristikum der Bestrebungen tarker
Persönlichkeıiten auf dem TIerer Erzstuhl, Eıinfluss auftf die Wadgasser Vogteiverhältnisse

nehmen., erscheınt dıe atsache, ass sıch Erzbischof Baldu1in (1307-1354) als einer
der mächtigsten und territorl1alpolıtisch engaglertesten TIrıerer Oberhirten des Miıttelalters
bemühte, den erzstiftischen Rechten auf die Wadgasser Vogteı wıeder Geltung VOCI-

schaffen. In We1 Urkunden, in denen sıch VOIl Kaılser Ludwiıg I dem Bayern,
3881 23) und Önıg arl Gl 26) die Rechte der TIrierer Kırche bestätigen lıeß,
wird explızıt uch dıe Vogteı ber Wadgassen aufgeführt (Johann Nikolaus VO  —

ONT.: Hıstoria Trevirensis diplomatica el pragmatıca, 2! ugsburg I7T5L
Nr. 642 und 672) In einer Bestätigungsurkunde arls für den IrTierer Erzbischof
Kuno VO'  —_ Falkenstein 31) erscheınt dıe Vogteı ber Wadgassen N1IC: mehr (ebd.,
Nr. 1746) Danach sınd offenbar keiıne Ansprüche mehr VO  a Seıiten der TIerer Erzbischöfe
auf dıe Vogteı erhoben worden; vgl VEIX, Entwicklung (wıe Anm
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erzstiftischer Rechte ber das Prämonstratenserstift Wadgassen UTe
den mittlerweıle volhährıgen und herrschaftlıch konsoliıdierten Grafen
Sımon VO  — Saarbrücken SOWI1e dessen OTTIeNDar bıs ihrem Tode
1150 polıtısch aktıve Mutltter Gisela hıinnehmen. Obwohl der Irierer
Erzbischof ach Beendigung der St Maxımiıner dıe Vogteirechte
über Wadgassen och bzw. wıeder wahrnahm, gingen diese selnen
Nachfolgern akKi1sc das Haus Saarbrücken verloren.

Summar y

Previous research has regarde the foundatıon of the Premonstratensian house
of Wadgassen in 1385 INCAaSUTEC Dy the COUNLTS of Saarbrücken. When
VIeEW it in 1g of the eccles1iastıcal and territor1al polıcıes of Archbıshop Albero
of Trier (1132-1152), however, arrıve al much INOTC complex pleture. T here
1s evıdence suggest that both the choıice of the house’s locatıon and the defıin1-
t1on of ıts rel1g10us denomiıinatıon WCIC influenced Dy the metropolıtan. Already
durıng the early s‚ when Albero served archdeacon in Metz and pPTIO-
VOST the colleg1ate church of St Arnual close Saarbrücken, he Was as!
have the monastıc communıty there reformed Dy Norbert of anten, the founder
of the Premonstratenslian Order. Followıng the death o Count Frederick of
Saarbrücken, Albero rece1ved the endowment for the CV TOmM Frederıick’s
W1dOW, Gısela, who renounced all claıms of the comıtal house OVCI them TIhe
fact that Wadgassen eventually became Premonstratensian settlement 15 thus
noL much s1gn of the attractıon the 1CW order exerted members of the
secular nobilıty and minıister1al famılıes. Rather, ıt resulted irom the close PCI-
sonal t1es between Albero anı Norbert and from the leadıng role played Dy
Premonstratensians iın the eccles1iastical polıcıes of the archbıshop in the(
from 1135 1140 Before thıs background, the claıms, recently put forward, that
Wadgassen had first been gıven communıty of regular CanOoNs before it
Joined the Premonstratensian Order, appCal less CONVinc1InNg.
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